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der Reichstag für den 30. Auguſt einberufen 


Klara Zetkin als Allerspräſidenkin — Drohungen der Hiklerabgeordnelen — Wer wird zum 
Reichs kagspräſidenken gewählt? — Vor der Regierungserklärung des Kabinetts von Papen 


—. 


„ 1 Der Präſident } 
ſprache den Reichsten Herrn Reichskanzler 
nachmittags 3 Uhr 


x „einberufen. 
nilin. Ales % ver Alterspräſidentin, der Kommu⸗ 


rt „ein, wird die Sitzung eröffnet werden. Die 
Alerspräfidentin wird lediglich ſeſtſlellen, daß der 6. Nach⸗ 
tegsreichstag rechtzeiti 2 3 
5 5 g zuſammengetreten und eröffnet iſt. 
Falls die verſchiedenen 
bien 1 N gon lautgewordenen Drohungen 
wahr werden ſollten, die ſich insbeſondere von der äußerſten 
Rechten hören ließen, und di e i 
3 „ und die fih vor allem gegen die Ab⸗ 
geordnete Zetkin mit leidenſchaftlichem Haß richten, dann 
dürfte man ſchon am erſten Sitzungstage allerlei zu ſehen 
und zu hören bekommen, und es dürfte an Zuſammenſtößen 
und bewegten Auftritten nicht ſehlen. 
Am folgenden Tage wird dann der ordentliche Präſi⸗ 
dent gewählt werden. Daß die Wahl auf ein Mitglied der 
nationalſozialiſtiſchen Fraktion fallen wird, die dem parla⸗ 
mentariſchen Brauch nach als ſtärkſte Fraktion den Präſi⸗ 
denten zu ſtellen hat, daran iſt kaum zu zweifeln. Auch 
N e dürfte keine Lujt haben, gegen dieſen Brauch 
verſtoßen. 
Ad efekahen werden, da der ö her, der 
ſchon unter Löbe bis zum Auszuge der Nationalſozlaliſten 
Vizeprüſident des Reichstages war, geſundheitlich 
nicht ganz auf dem Bolten iſt und ſich vom öffentlichen Leben 
zurüdgezogen hat. Eine andere Perſönlichteit aus dem na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Lager iſt noch nicht genannt. Wenn 
alles glatt verläuft, dann iſt am 1. September mit der Re⸗ 
gierungserklärung des Kabinetts von Papen zu rechnen. Der 
Reichskanzler wird dann zum erſten Male überhaupt vor 
den Reichstag treten und hier den konſtruktiven Aufbauplan 
ſeines Kabinetts vortragen. Wenn es noch nicht ſicher iſt. 
ob er auf dem Gebiete der Staats⸗ und Reichsreſorm geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen ankündigen wird, ſo wird doch damit 
gerechnet, daß dieſe mehr als die Maßnahmen auf dem Ge⸗ 


des Reichstages hat nach 
gehabten Nück⸗ 


ag auf Dienstag, den 30. Aug uſt, 


zu 
Es bl nur 0 wen, i ia⸗- 
e e e 


man 
Wiſſells Nachfolger 
Zum Nackfolger des bisherigen Schlichters für Berlin⸗Bran⸗ 
denburg, des früheren Reichsarbeiteminiſters Wiſſell, it Dr. 
& Heuer erngunt worden. 


| 


biete der Finanz und Mirtjhaftspeliti? die Angriffspunkte 
bilden werden. Wie ſich die Regierung auf Angriffe ver⸗ 
halten wird, iſt nicht abzuſehen. Die Reichsregierung hält 
es jedenfalls für wünſchenswert, daß der Reichstag ſchnell 
handelt, und ſie iſt gewillt, bei einem Verſagen des Parla⸗ 
ments alle politiſchen Folgen in Kauf zu nehmen. 

Wenn bisher auch nur eine verſchwindende Minderheit 
im Reichstage hinter dem Kabinett Papen ſteht, ſo machen 
ſich bei den Nationalſozialiſten zur Zeit Strömungen be 
merkbar, ſich vielleicht doch zu einer Koalition im Reiche her⸗ 
zugeben. Ein beſtimmter Entſchluß ſcheint immer noch nicht 
geſallen zu ſein. 


Prof. Piccards Stratoſphärenflug geglückt 


Ein glatter Start — Eine Höhe von 17900 Meter erreicht — Glückliche Landung in Mailand 
Profeſſor Piccard über ſeinen Flug 


Zürich. Proſeſſor Piccard iſt am Donnerstag früh um 
5,07 Uhr vom Züricher Flugplatz Dübendorf zu feinem 
zweiten Stratoſphärenflug geſtartet. Der Start, bei 
dem ſeine Familie zugegen war, ging glatt vonſtatten. Der 
Ballon Piccards iſt Donnerstag kurz vor 17,30 Uhr zwiſchen 
Verona und Mantua gelandet. Der Vallon war ſchon vor 
längerer Zeit über Verona geſichtet, dann aber in einer Höhe 
von etwa 1000 Metern in Richtung Brescia abgetrieben wor⸗ 
den. Später kam er wieder nach Verona zurück. 

um 13,30 Uhr ließ ſich Piccard von Deſenzano an der 

Sütſpige des Gardaſees Standortmeldung geben und ift 
dann zwiſchen 13.30 Uhr und 14,30 Uhr etwa im Süden des 
Ga rdaſees zwiſchen Deſenzano und Pozolengo umherge⸗ 
wieben. Der Kommandant der Abteilung für Sehnellflug in 
Deſenzano, Oberſtleutnant Bernasconi, ſtieg mit einem 
1 ugzeug auf, um Piccard den erſten Willkommensgruß zu 
berbringen. Piccard öffnete eine Luke der Condel und be⸗ 
antwortete den Gruß. 

Um 17,10 Uhr iſt dann der Ballon langſam in unmittel⸗ 
nd Nähe der Straße, 6 Kilometer von Volta entfernt, ge⸗ 

N 


Piccard über feinen Stratofphärenflug 


Deſenzano. Die erſte Sorge Profeſſor Piccards nach 
der Landung war, daß die Gondel und der Vallon vor der ſtark 
zunehmenden Menge der Neugierigen, die ihm lebhaftes In⸗ 
tereſſe und Beifall bekundeten, in Sicherheit gebracht würden. 
Fliegeroberſt Bernasconi, der Leiter der Schule für Schnell⸗ 
flug, forderte ſofort einen Laſtkraftwagen aus Deſenza no 
an, auf dem die Stratoſphärengondel und die Hülle verladen 
werden konnten. Piccard und ſein Begleiter überwachten per⸗ 
üönlich die Verladung, die gegen 20 Uhr beendet war und 
begleiteten den Transport zum Waſſerflughafen von Deſengano. 
Den Schutz der Gondel übernahm die dortige Abteilung der 
Fliegertruppe. N 


Die beiden Stratoſphärenforſcher wurden dann in das Ho⸗ 
tel Meier geleitet. Dort konnten Preſſevertreter an Piccard 
einige Fragen richten. Zuerſt erzählte er, daß er ſofort nach 
der Landung an ſeine Frau telegraphiert habe, daß er in De⸗ 
ſenzano eingetroffen ſei, ſtändig eine Temperatur unter 0 
gehabt habe, einen wundervollen Tag angetroffen habe, bald 
heimzulehren gedenle, bereits ein Glückwunſchtelegramm voin 
König von Belgien erhalten habe, glücklich, aber müde 
ſei. Ergänzend erklärte Profeſſor Piccard, daß er während des 
ganzen Fluges ſehr niedrige Temperaturen angetroffen habe. 
Nur im letzten Augenblick vor der Landung ſei die Tempera⸗ 
tur über 0 geſtriegen. Er wiederholte nochmals, daß er unge⸗ 
fähr 17 000 Meter erreicht habe und zwar über der Adamello⸗ 
Eruppe. Auf die Frage, ob er Störungen bei ſeinen 


Apparaten gehabt habe, wie beim vorigen Auſſtieg, erklärte 


Piccard, daß ſämtliche Apparate wundervoll gearbeitet 
hätten und nur ein ganz kleiner Mechanismus habe beim 
Landen augeniheitich gelitten, was jedoch nicht von Bedeu: 
tung ſei. 


Die Gattin des polniſchen 
Staatspräfidenten gejtorben 
Geſtern iſt in der Mittagszeit die Gattin des polniſchen 
Staatsprüfidenten, Frau Michalina Moscickt, in Spala, 
nach einer längeren Krankheit, geſtorben. Die verſtorbene Prä⸗ 
ſidentengattin wirkte viele Jahre in der Frauenbewegung in 
Polen und war lüngere 
weſen. 


Hindenburgs Beileid 
an den polniſchen Staatspräſidenten 
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat, dem 
polniſchen Staatspräſtdenten anläßlich des Tedes ſeiner Gattin 
telegraphiſch ſein aufrichtiges Beileid ausgesprochen. 


Zeit Stadtverordnete in Lemberg ge⸗ 


Silberſtreifen? 


Seit einigen Wochen erörtert die bürgerliche Preſſe 
mit Eifer und Ausdauer die Ausſichten einer Konjunftur« 
belebung, und es wird bereits mit der größten Hoffnungs⸗ 
freude davon geſprchen, daß der Tiefpunkt der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe überwunden ſei und der neue Aufſtieg begonnen 
habe. Im Zuſammenhang damit wird gefordert, daß ir⸗ 
gendwelche weiteren Maßnahmen zur Droſſelung nicht mehr 
lebensfähiger Betriebe unterbleiben müßten, daß jetzt alles 
darauf gerichtet ſein müſſe, den einſetzenden Konjunktur⸗ 
aufſtieg durch Hineinpumpung neuer Kredite und Bereit⸗ 
ſtellung neuer Mittel für die Induſtrie weiter anzukurbeln, 
damit ein Rückfall verhindert werden könne. Dieſe Stim⸗ 
mung hat auch in Polen dazu geführt, daß man immer 
nachdrücklicher von der Notwendigkeit, mit der ſogenannten 
„Deflation“ Schluß zu machen, ſpricht, ſich alſo dafür 
einſetzt, daß für die bankrotten Betriebe Mittel bereit⸗ 
geſtellt werden, die nicht vorhanden Kuh die nur durch 
zuſätzliche Kredite“, mit anderen orten durch den 
Druck neuen Papiergeldes zu beſchaffen ſind. 3 

Unter dieſen Amſtänden iſt Klarheit darüber, ob das 
Tief des konjunkturellen Niedergangs wirklich überwunden 
iſt, unbedingt vonnöten. Das Gerede über den einſetzenden 
konjunkturellen Aufſtieg hängt damit zuſammen, daß ſith 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika in der Tat 
einige Anſätze wirtſchaftlicher Belebung bemerkbar gemacht 
haben. Seit vier Wochen hat auf den amerikaniſchen Börſen 
ein Steigen der Wertpapierkurſe begonnen, einige Bank⸗ 
und Induſtrieaktien find auf das Doppelte des Kurſes ge⸗ 
ſtiegen, den ſie Anfang Juli hatten, und die Spekulation 
hat in einem Ausmaß zugenommen, das ſeit dem Einbruch 
der Kriſe nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Zugleich iſt eine 
weitere Erſcheinung zu beobachten, die auf den erſten Blick 
die Annahme beſtätigt, daß die Kriſe im Abflauen ſei: die 
Preiſe der induſtriellen Rohſtoffe ſinken auf dem Weltmarkt 
nicht mehr, ja ſeit ungefähr zwei Wochen iſt ſogar ein ge⸗ 
lindes Anſteigen der Preiſe für Kautſchuk, Baumwolle und 
ſogar Getreide eingetreten. Man ſchlußfolgert daraus, daß 
offenſichtlich die Läger geräumt find; denn ſonſt könnte ja 
kein Unternehmer neue Rohſtoffe kaufen, und wenn keine 
Käufer da ſind, können auch die Preiſe nicht ſteigen. Die 
Ausräumung der Läger würde aber darauf hindeuten, daß 
der Stillſtand tatſächlich überwunden iſt und die Anter⸗ 
nehmer anfangen können, neue Ware zu produzieren. 

In der Tat ſieht es ſo aus, als ob in einigen Zweigen 


der amerikaniſchen Induſtrie der Tiefſtand der konjunkturel⸗ 


len Verſumpfung überwunden wäre. Wer hierin einen 
ſchlüſſigen Beweis für den beginnenden Aufſchwung ſehen 
will, der vergißt, daß in Amerika ſeit einem halben Jahr 
in weitem Umfang künſtliche Maßnahmen zur Stützung der 
zuſammenbrechenden Unternehmungen im Gange find. Ans 
fang Februar wurde mit ſtaatlichen Mitteln eine „Rekon⸗ 
ſtruktions⸗Geſellſchaft“ ins Leben gerufen, die die Aufgabe 
haben ſollte, die dem Bankrott anheimfallenden Betriebe zu 
ſanieren, über Waſſer zu halten und mit neuen Mitteln 
auszuſtatten. Bis Ende Juni ſind auf dieſe Weiſe 
gewaltige Mittel — etwa eine Milliarde Dollar, d. h. 
über vier Milliarden Mark — in die amerikaniſche Wirt⸗ 
ſchaft hineingepumpt worden, und im Juli hat die ameri⸗ 
kaniſche Regierung beſchloſſen, weitere zwei Milliarden 
Dollar zur Ankurbelung der Konjunktur zu benutzen. 

Iſt von ſolchen ſtaatlichen Maßnahmen ein wirkſamer 
Eingriff in das Schalten und Walten der inneren Kräfte 
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in der Richtung einer Ein⸗ 
dämmung der Kriſenwirkungen zu erwarten? Nun, wenn 
der Widerſpruch zwiſchen der ungeheuer angeſchwollenen Gü⸗ 
termenge und der ſtändig ſchrumpfenden Kauffähigkeit der 
Verbraucher nicht beſeitigt iſt, wird auch durch die Ueber⸗ 
weiſung großer Geldbeträge an die induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen an der wirtſchaftlichen Kataſtrophe nichts geändert. 
im Gegenteil: die Kluft zwiſchen der Erzeugungsfähigkeit 
der Induſtrie und der Aufnahmefähigkeit des Marktes wird 
durch die künſtlich geförderte Produktion neuer Waren nur 
vertieft. Jener Widerſpruch kann aber nur beſeitigt wer⸗ 
den, wenn der Wert der produzierten Gütermenge mit der 
Kaufkraft der Käuſer in Einklang gebracht wird, d. h. wenn 
die Warenpreiſe ſo weit geſunken ſind, daß die aufgeſtapelte 
Ware ausverlauft werden kann. Da iſt nun nicht zu be⸗ 
ſtreiten, daß in Amerika wie auch in anderen überſeeiſchen 
Ländern die Preiſe im Verlauf der letzten zwei Jahre ſehr 


ſtark heruntergegangen And: die Kriſe iſt dort wirklich zum 
Durchbruch getommemn, ſie hat tatſächlich auch zu wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbrüchen in großem Umfang geführt. Durch 
den Ruin der nicht mehr lebensfähigen Betriebe iſt Raum 
geſchaffen worden für die Produktion der überlebenden. In⸗ 
Bud iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß wenigſtens in einigen 

nduſtriezweigen in Amerika die Möglichkeiten wieder vor⸗ 
handen ſind, neue Waren zu produzieren. 


Aber Amerika ift aus dem Zuſammenhang der Welt: 
wirtſchaft nicht herauszureißen. Damit die leichte Beſſerung 
der Konjunktur in einen wirtſchaftlichen Aufſchwung um⸗ 
ſchlagen kann, iſt es nötig, daß das Getriebe der Weltwirt⸗ 
ſchaft wieder funktioniert, daß der geſamte internationale 
Markt wieder aufnahmefähig wird, daß die Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen den einzelnen Ländern wieder ausge⸗ 
weitet werden lönnen. Und da außerhalb Amerikas von ir⸗ 
gendwelchen Anzeichen einer Konjunkturbeſſerung gar keine 
Rede iſt und in einigen wichtigen Induſtrielündern — vor 
allem in Deutſchland — ein umfaſſender Preisſturz noch gar 
nicht einmal eingetreten iſt und die morſchen und zuſammen⸗ 
brechenden Betriebe mit allen möglichen Mitteln weiter 
durchgeſchleppt werden, bleibt auch der amerikaniſchen Witt: 
ſchaft der auswärtige Markt verſchloſſen, und ſie vermag den 
konjunkturellen Auftrieb, der von der ſtaatlichen Finan⸗ 
zierungsaktion ausgegangen iſt, nicht auszuwerten. 


Das iſt der Grund, weswegen die amerikaniſche Regie⸗ 
rung in ihrer auswärtigen Polftik zu einem Kurswechſel 
entſchloſſen zu ſein ſcheint. Die bisherige Haltung Amerikas 
gegenüber der europäiſchen Wirtſchaftskriſe war die des 
Gläubigers, der auf ſeinen Forderungen um jeden Preis 
beſteht und keinerlei Nachlaß gewähren will. Die unnach⸗ 
N Haltung Amerikas in der Frage der interalliierten 
chulden hat Jahre hindurch jede vernünftige Regelung der 
Reparationsfrage unmöglich gemacht. Jetzt bahnt ſich in 
der Haltung Amerikas ein Umſchwung an. Präſident 
Hoover hat am 11. Auguſt in einer Rede anläßlich der offi⸗ 
ziellen Uebernahme der Präſidentſchaftskandidatur erklärt, 
daß Amerika bereit ſein werde, ſeinen Schuldnern Erleich⸗ 
terungen zu gewähren, wenn ihm eine „greifbare Kompen⸗ 
ſation“ von ſeiten der Schuldner das Entgegenkommen er⸗ 
leichtere. Eine ſolche Kompenſation“ ſieht Hoover in einer 
„Vergrößerung der Märkte für die amerikaniſche Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie“ Wenn infolge geſteigerten Abſatzes 
die amerikaniſche Wirtſchaft wieder in Gang gekommen 
ſor dann würde ſich auch über einen Schuldennachlaß 
prechen laſſen. Das beſagt, daß Amerika zu einer Schul⸗ 
denſtreichung bereit iſt, wenn die handels⸗ und zollpolitiſchen 
Ae für einen Aufſchwung der amerikaniſchen 

usfuht aus dem Wege geräumt werden. 


In der gleichen Linie bewegt ſich die verſtärkte Ak⸗ 
tivität Amerikas in der Abrüſtungsfrage. Auch hiet hat 
die Regierung in Waſhington immer wieder erklärt, ein 
Schuldennachlaß würde möglich fein, wenn die europäiſchen 
Staaten — und es geht da vor allem um Frankreich — ihre 
militäriſchen Rüſtungen empfindlich herabſetzen. Jetzt 
kommt Hoover den Franzoſen und ihrem Verlangen nach 
„Sicherheit“ inſofern entgegen, als er dem „Kriegsächtungs⸗ 
pakt“ Kelloggs eine ganz neuartige und 9 weitgehende 
Auslegung gibt, die etwa darin gipfelt, daß Amerika jedem 
Staat, der unter Mißachtung denBeſtimmungen des Kellogg⸗ 
Paktes zum Kriege greift, bewaffneten Widerſtand im 
Bunde mit allen anderen Unterzeichnern des Paktes ent 
gegenſetzen werde. Dieſe Drohung richtet ſich in erſter Linie 
gegen Japan, joll aber andererſeits dazu dienen, Frank⸗ 
reich zu einem Abbau der Rüſtungen zu bewegen. 


Mit Pazifismus hat das alles natürlich gar nichts zu 
tun. Es geht um die Behauptung der Vormachtſtellung 
Amerikas in der Weltpolttik, die durch dle 1 
ins- Wanken gekommen war. Der Hooverſche Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag wat mit dem größten Raffinement darauf be⸗ 
rechnet, eine Abrüſtung in all den Wafſengattungen durch⸗ 
uführen, an denen Amerika kein Intereſſe hat. Und es 
e als käme Amerika jetzt wieder in die Lage, auf 
einen Forderungen mit Ausſicht auf Erfolg zu beſtehen. 
Die Börſenhauſſe, die in Amerika immer noch anhält, hat 
dazu geführt, daß das Abſtrömen von Gold aus Amerika 
vollſtändig aufgehört hat und rleſige Beträge wieder aus 
Frankreich nach Amerika zurückfließen. Dadurch gibt Frank⸗ 
teich ſeine führende Stellung auf dem internationalen Geld⸗ 


Bor neuen Ltnuiſerungsmaßnahmen im Memellande 


Durchgreifende Litauiſierungsmaßnahmen auf allen Gebieten — Die Folgen des Haager Urteils 


Kowno. In maßgebenden Regierungskreiſen wird das 
Haager Urteil eingehend ſtudiert, um ſchon in der nüchſten 
Zeit praktiſche Folgerungen daraus zu ziehen. Wie ver: 
lautet, wird ins Auge gefaßt: 

1. Eine Einigung über die durch frühere Direktorien unbe⸗ 
rührt gelaſſenen Fragen, wie Angleichung des Programms 
der memelländiſchen Schulen an die litauiſchen Schulen. 

2. Die Regelung der Sprachenfrage der Beamten und 
Behörden. 

3. Die endgültige Klärung der Frage über die Beibehal⸗ 
tung der fremdſprachlichen Beamten, Lehrer und Richter ſowie 
eine Reihe anderer kultureller und wirtſchaftlicher Fragen. 

In der Kownoer Preſſe ſetzt nach der anfänglichen Zurück⸗ 
haltung jetzt wieder ein heftiger Hetzſeldzug gegen das Memel⸗ 
gebiet und die jetzigen autonomen Behörden ein. Dem Direl⸗ 
terium Schreiber wird der Vorwurf gemacht, daß es in 
keiner Weiſe die Intereſſen der Litauer im Memelge⸗ 
biet zu wahten ſuche. Die zentralen Behörden werden zu ſo⸗ 
fortiden durchgreifenden Maßnahmen aufgefordert. 


In chauviniſtiſchen Kreiſen wird zur Wiedereinſetzung des 
früheren Gonverneurs Merkys in ſein Amt als Gouverneur 
des Memelgebiets und für eine gebührende Genugtuung 
wegen feiner Abſetzung aufgefordert. 

Obgleich alle Pläne noch im Anfangsſtadium ſtecken, jo iſt 
dennoch ſchon in allernächſter Zukunft angeſichts der neuen Lage 
mit durchgreifenden Litauiſierungsmaßnahmen im Mes 
meldebiet zu rechnen. 


Das Memeler Finanzabkommen 
unterzeichnet 

Berlin. In Anweſenheit des Finanzſachverſtändigen 

des Völkerbundes, Dr. Jacobſon, wurde nach einer Mel⸗ 
dung Berliner Blätter aus Kowno am Donnerstag das 
Abkommen über die Regelung der Finanzfragen 
zwiſchen der litauiſchen Regierung und dem Memel ⸗ 
ebiet gemäß Artikel 35 des Memelſtatuts unterzeichnet. 
emel war durch Landespräſidenten Schreiber vers 


treten. Das Abkommen hat eine Gültigkeit von 5 Jahren. 


Amerikaniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen 


Wird Amerika Sowiet⸗Rußland anerkennen? — Die Vorkriegsſchulden 
an Amerika muß Rußland anerkennen — Alles dreht ſich um das Geld 


Neuyork. Seit geraumer Zeit ſchweben Gerüchte über 
Anbahnung von Verhandlungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Rußland, die die Anerken⸗ 
nung der ruſſiſchen Regierung durch die Vereinigten Staa⸗ 
ten zum Ziele haben. Dieſe Anerkennung ſoll abhängig ge⸗ 
macht werden von der grundſätzlichen Anerken⸗ 
nung der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden an die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, wobei allerdings ein 
erheblicher Abſtrich vorgenommen werden würde und 
wobei auch die auf Grund der Anerkennung von Rußland 
auszugebenden Bons zur Hälfte noch zum Ankauf amerika⸗ 
niſcher Erzeugniſſe durch Rußland verwendet werden jollen. 
Wie verlautet, iſt nun der amerikaniſche Außenvertreter der 
Standard Oil Company of New Pork und Bethlehem 
Steel Compagny, Nr. J vy Lee, auf dem Wege nach Mos⸗ 
kau, um zunächſt inoffiziell diesbezügliche Erörterungen zu 
pflegen. Sollte hierbei eine ausſichtsreiche Grundlage ge⸗ 
ſchaffen werden, ſo hat Lee weiter den Auftrag, für die 
Standard Oil 8 Verhandlungen über eine Kon⸗ 
zeſſion zur Ausbeutung der von Rußland ſtillgeleg⸗ 
ten Oelfelder von Batum anzuknüpfen und die Auf⸗ 
träge für die Bethlehem Steel Compagny hereinzuholen. 


BETTEN TEE SET ET ITS TREE TEE TEE FETT 
markt wieder zu einem erheblichen Teil an Amerika ab, und 
die Wish Regierung kann wieder diktieren, wo fie 
vor ein paar Monaten nur freundliche Vorſchläge machen 
konnte. Sie hat die Initiative ergriffen und wird ver⸗ 
mutlich ihr Vorgehen immer eneröllher eſtalten, um durch 
die Regelung der ſtrittigen politiſchen Fragen eine wirt⸗ 
ſchaftliche Verſtändigung zu ermöglichen. 

Silberſtreifen am Horizont? Vielleicht! Aber ob 
dieſe „Silberſtreifen“ eine wirtſchaftliche Erleichterung für 
die Arbeiterklaſſe bringen, hängt nicht von irgendwelchen 
Wundern, ſondern ausſchlleßlich vom Proletariat ſelbſt ab: 
davon, ob es durch politiſchen Druck auf die Regierungen 
eine weltpolitiſche i ee ſchafft, und davon, 


tionierten Wi 


Befriedigung des „Temps“ über die 

Ratifizierung des Lauſanner Protokolls 

Paris. Der „Temps“ gibt in einem längeren Leit⸗ 
artikel ſeiner beſonderen Befriedigung über die Ratifi⸗ 
zierung des Lauſanner Protokolls durch das öſterreichiſche 
Parlament Ausdruck. Die Abſtimmung, ſo erklärt das 
Blatt, trägt weſentlich zur Klärung der juriſtiſchen Lage 
Oeſterreichs bezüglich des wirtſchaftlichen oder politiſchen 
Anſchlufſes an Deutſchland bei. Das Manöver, das der 
ehemalige Reichsaußenminiſter Curtius und Schober ver⸗ 
urſacht hätten, eine deutſch⸗öſterreichiſche Zollvere nigung zu 
ſchaffen, könne ſich in Zukunft nicht wiederholen, da das 
Lauſanner Protokoll nicht nur dasjenige von Genf aus dem 
0 1922 noch einmal deutlich klarſtelle und beſtätige, 
ſondern die Dauer des Status quo wieder kläre und damit 
allen alldeutſchen Beſtrebungen die Wirkung nehme. 


Bolivien geht auf Raub aus 
London. In einer amtlichen Verlautbarung macht 
die bolivianiſche Geſandtſchaft in London den Anſpruch 
Boliviens auf die Oberhoheit über das ganze Gran 
Chaco⸗Gebiet mit einer Begrenzung im Oſten durch den 
Fluß Paraguay und im Süden durch den Fluß Pilcomayo gel⸗ 
tend. Der Anſpruch ſei völkerrechtlich begründet, da 
15 * a an Ben 9 e in den — 
r. Koloniſierung ten Vor r te N 
weigere ſich Paraguay, die bol stan Fedde 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 


Im kleinen Segelboot heil über den 
Aklantik, im Hafen havariert 

London. In London trafen drei junge Eſtländer 
ein, die mit einem kleinen Segelboot den Atlantik von 
Neuyork aus überquert haben. Nachdem ihre Hochſeefahrt 
ohne jeden Zwiſchenfall vor ſich gegen en war, ſtießen ſie 
bei der Ankunft in London mit dem Maſt gegen einen Bogen 
der Weſtminſterbrücke, ſo daß der Maſt abbrach. 


Molliſon zum doppelten Ozeanflug 
geſtartet 
London. Am Donnerstag um 11,30 Uhr ſtartete der 
ee Molliſon von Port Marnock in Irland zum 
zeanflug nach Amerika, wo er anſchließend ſofort 
nach Europa zurückfliegen will. 


I DIE REILIGSTENGÜTER 
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Von Ulrich unterhält ſich nie mit feiner Gemahlin; er it 
feſt überzeugt, daß es in der ganzen weiten Welt keine düm⸗ 
mere Frau gibt; ſonderbar, daß überhaupt monſchliche Laute 
ous ihrem Munde kommen; ja, ja, das verblüfft von Ulrich 
zuweilen; da iſt, zum Beiſpiel, ſelne ſiameſiſche Katze, unge⸗ 
mein raſſig, kurzer Schwanz, geradeswegs von der Ausſtellung, 
— jetzt ſtelle man fi vor, daß dieſe Katze plötzlich in gutem 
Deutſch eine doppelte Portion Leber für ſich verlangte! Brit... 

Es bleiben jedoch noch andere Möglichkeiten... Hier ver⸗ 
zieht von Ultich angeekelt das Geſicht: bei feiner Frau zu ſchla⸗ 
fen iſt für ihn eine wahre Prüfung, it Dient am Familien⸗ 
prinzip; das iſt weit grauenhafter als Gespräche mit allerhand 
Karnauchows. Auch Brigitte (ſo heißt Frau von Ulrich) unter⸗ 
wirft ſich den Zärtlichkeiten ihres Gemahls wie einer ihr vom 
Hausarzt verotdneten Gymnaſtik (mehr als font etwas fürchtet 
fie, dick zu werden), — ermüdende Körperbewegungen! Wenn 
es nach ihr ginge, wäre die Welt anders eingerichtet! So 
ſtehen, zum Beiſpiel, alle Menſchen morgens auf, morgens aber 
ſchlläft es ſich ſo ſchön, weit beſſer wäre es, abends aufzuſtehen 
Kurzum, gegen allgemeinübliche Dinge läßt ſich nichts machen, 
und Brigitte erträgt geduldig die Sturmangrifſe ihres Ge⸗ 
mahls, — zweimal wöchentlich, den Vorſchriften Luthers ge⸗ 
mäß. Während nun der Würdenträger, röchelnd und mit ge⸗ 
ktlollenen Augen = um ſich ſtatt der Gemahlin die Ungarin 
aus dem „K. d. K.“ vorzustellen —, fein männliches Werk voll: 
bringt (die Männer haben ja nicht wenig ſonderbare Beſchäf⸗ 
tigungen), denkt fie an Pofrets Modelle oder an den Pelzbe⸗ 
ſatz, den ſie ſich für einen Mantel ausgeſucht hat. 

Warum nur hängt von Ulrich ſo an ihr? Was für einen 
Nutzen hat er von ihrer unbeſtreitbaren Schönheit, die ſchon 
mehr als einmal von mondänen Chroniſten feſtgeſtellt wurde” 
Bitte ſchön: Sammlerleidenſchaft, Ratität erſten Ranges. 
Königin aller Abendgeſellſchaften, Traum der ausländiſchen 
Diplomaten, Geraune, ringsum indes Leere vor allzu ſelbſt⸗ 
ſicheret Schönheit, ja auch vor Treue: man kann ſich ſchwerlich 


— 


oine tteuere Gattin vorſtellen. Stein ſammelt griechiſche Bas 
ſen, von Saurſen — chineſiſche Götzen, von Ulrichs ganze Lei⸗ 
denſchaft konzentriert ſich auf eins: er hat eine Gattin, Bti⸗ 
gitte, dieſelbe, von det neulich der franzöſiſche Geſandte, wäh⸗ 
rend ihm das Waſſer im Munde zuſammenlief, Doumergue er⸗ 
zählte... Für fo etwas muß man natürlich zahlen, und von 
Ulrich zahlt auch. Nicht mit dem vom Miniſterium bezogenen 
Gehalt beſtreitet er die Modelle und Pelzbeſätze, die ſich die 
Gattin während der fünfzehn Lutheriſchen Minuten ausdenkt 
und ihm dann in Geſtalt von Rechnungen „dafür — dies und 
dafür — jenes“, mit dem Siegel eines mechaniſchen Kuſſes ver⸗ 
ſehen, präſentiert, nein, hier Hilft der Chemietruſt. Brigtite, 
die ſo phlegmatiſch ausfieht, wird in den Läden Feuer und 
Flamme! die Juweliere und Schneider der Rue de la Paix 
kennen keine beffere Kundin als fie, Ihr fällt es weit leich⸗ 
ter, hunderttauſend Mark zu verausgaben als von Ulrich, eine 
Mark Trinkgeld mehr zu geben. 5 f 
„Liebſtet, zu dieſem Kleid gehört unbedingt eine Smaragd- 
kette.“ 5 
Eine Woche ſpäter: 3 

„Weißt du, Smaragde ſtehen mir nicht. Sie vergröbern 
den Teint. Ich habe ein Perlenkollier bestellt.“ 

Die Moden wechſeln ſchnell: Hermelin wird von Blaufuchs 
abgelört, Blaufuchs von Nerz, dann taucht Biber auf. Seine 
Kenntniſſe ſowohl in Zoologie als auch in Mineralogie berei⸗ 
chernd, füllt von Ulrich mürriſch Schecks aus. In den letzten 
Monaten iſt Brigitte beſonders erfinderiſch, obwohl der Wür⸗ 
denträger ſeine nächtlichen Beſuche nicht hat häufiger werden 
laſſen. Von Ulrichs Verhältniſſe ſind ein wenig wacklig. Dazu 
kommt noch der Neuyorker Börſenkrach.. Es muß möglichſt 
bald zu einer Einigung mit Paris kommen. Aber man darf 
Bernard nicht merken laſſen, daß man ihn braucht... Nun hat 
ſich Olſon noch eingemiſcht... Dem Truft, das heißt von Ul⸗ 
rich, kommt das ja vielleicht zuſtatten. Abet Deutſchland? 
Von Ulrich möchte jagen: „Folglich auch Deutſchland“, aber er 
fühlt, irgend etwas ſtimmt da nicht. Ob das etwa von ſei⸗ 
ner Krankheit kommt? Von Ulrich hat ein zwar ungefährli⸗ 
ches, aber äußerſt unangenahmes, zudem auch etwas peinliches 
Leiden: das „W. C.“ wurde zu ſeinem Golgatha. Der Arzt 
verordnete ihm gewiſſe Zäpfchen und Diät. Haftig, es vor ſich 
ſelber verheimlichend, ſchlingt von Ulrich im Nejtaurant die 
Gänſeleberpaſtete heruntet, windet ſich dann in Qualen und 


denkt ſogar vorübergehend an Selbſtmord. Sollte vielleicht das 
Miß verhältnis zwiſchen den Intereſſen des Vaterlandes und 
von Ulrichs eigenen, das er jo unerwartet im Auto entdeckte, 
nut ein Symptom dieſer Erkrankung ſein? ... Er wird ſich feſt 
in die Hand nehmen, er wird ſchwere Speiſen ſorgfältig mei⸗ 
den. Mit dieſem Gedanken und den einmal ums andere vor 
ſich hin gemurmelten Worten: „Kartoffelbrei und Gemüſe, Kar⸗ 
toffelbrei und Gemüſe ...“ betritt er das Boudoir, wo Bri⸗ 
gitte und die ſtameſiſche Katze zuſammen auf dem Sofa liegen. 

Ihre weißen Pfoten von ſich geſtreckt, ruht die Katze wie 
eine orientaliſche Gottheit. Ihre hellblauen Augen ſind halb 
geöffnet; das find zweifellos Edelſteine, die von Ulrich noch 
nicht beim Namen kennt. Sie ſchnurrt: „Die Welt iſt herrlich, 
in der Welt bin ich, nur ich da, die Siameſiſche', mit kurzem 
Schwanz, mit ſehr weit zurückreichendem Stammbaum, mit 
einer Prämie; ich ruhe auf dieſem Sofa, ich bin umgeben von 
auf dem Bauche kriechenden Zweibeinigen, von ihren Gebeten, 
ihren Zeremonien. Nun ja, mögen fie beten!... Aber dieſer 
Große riecht abſcheulich.. Muß ich mir denn wegen dem biß⸗ 
chen Leber alles gefallen laſſen? ...“ Durch den Zigarrenrauch 
gereizt, miaut jetzt die Katze ärgerlich. Brigitte indes, ganz 
weiß und ſchläfrig, ſpricht, ohne ſich zu rühren, träge zu ihrem 
Mann, wirklich, ſie miaut nicht, ſondern ſpricht: 

„Ich habe dir die Rechnungen von Chanel ins Arbeits⸗ 
zimmer gelegt. Es macht, glaube ich, achtzigtauſend ...“ 

Soll er ihr eingeſtehen, daß die Dinge nicht gar ſo gut 
ſtehen, daß die Papiere von neuem geſunken ſind, daß die 
Amerikaner mit der Rückzahlung der Kredite drängen, wäh⸗ 
tend dieſer Bernard den Abſchluß immer wieder hinauszieht? 
.. Aber was foll er denn mit ihr anfangen? Plaudern? 
Bei Gott, mit dem einäugigen Voten plaudert es ſich weit 
beſſer! ... Küſſen? Die erſtbeſte Hure von der Jägerſtraße 
macht mehr Vergnügen. Davonjagen? Wozu lebt er dann? 
. .. Schon verſucht er ein ſchüchternes: „Aber meine Liebe“, 
doch ſofort werden ihre Augen ſchmal und dunkel, noch ein 
Wort — und ſie wird anfangen zu weinen, wie dle Katze we⸗ 
gen der Zigarre. Kann er ihr denn ein Leid zufügen? Sie 
iſt ja fein Stolz, ſein Glück. Die Hand der Gattin küſſend, 
ſpricht von Ulrich nachdenklich: 

„Ich liebe dich ſehr, Brigitte, ſehr, ſeht ..“ 

Gortſetzung folgt.) 


r 


Sonnabend, den 20. Auguſt 1932 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Sonnabend, den 20. Auguſt 1932 
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der „Gegen“ del Inpitalifiihen Birtiaftsurunung 


Maſſenvernichtung von Lebensmitteln — 360 Millionen kg Kaffee ins Meer geſchüttet 
Mit Weizen werden Lokomotiven geheizt — Ganze Felder von Baumwolle werden verbrannt 
Die Zuckerplantagen werden nicht bebaut 


Bolniſch - Schleſien 


Sie werden nicht alle 


. Auf den Landſtraßen in der Richtung nach Sosnowi 
Ae fleißig Karten geſpielt, bei bio ſchr heben Einſaß 
Heranachhens eite ein Häuflein Männer da, die beim 
8 lic Oberſchleſiers ſehr eifrig ſpielen und 
b di th man rufen: „Schon wieder 5 Zloty 
beobachten das FR je da nicht alle werden, bleiben ſtehen, 
Gaunern ihr 6 piel, bis fie in die Taſche greifen und, den 
natürlich, den . in die Hand drücken. Sie verlieren 
9781. 085 nach auf ihr Geld hat man es abgeſehen. Es 
Nan kennt S Gaunertricks, die angewendet werden. 
den, weil f 25 und lacht über ſolche, die nicht alle wer⸗ 

Fa te darauf reinfallen. 
in Gauner ſpricht einen beſſer gekleideten „Herrn“ 
ie tagt ihn nach einer Pfandleihe oder einem Ber: 
anten 4 Bei dieſer Gelegenheit zeigt er ihm einen „Bril⸗ 
In nt den er verkaufen möchte, weil er Geld braucht. 
855 . Moment geſellt ſich ein Dritter hinzu, ge⸗ 
nah 19 ein Jude, der auch jofort ſeine Kauflust bekundet 
nt ie Kaufſumme nennt. Der Inhaber erklärt aber, da 
Rey Juden den „Brillantenring“ nicht verkaufen will, 
die er „Herr 19 entſchließt, den Ring zu kaufen. Auf 
Be Tricks find ſchon recht viele hereingefallen, unlängſt 
bob hoher Eiſenbahnbeamter, von der attowitzer Eiſen⸗ 

55 ndirektion. Ex hat einen Brillantenring für 300 Zloty 
3 und hat ſich bald überzeugt, daß ihn ein Gauner 
et hat, weil der Ring im beſten Falle 3 Zloty 


Caunere nalen kommt ein Bericht über eine ähnliche 


ſchen Grenzer dortige Schulleiter begegnete an der tſchechi⸗ 
ihnen wand e wei Männer, die er nicht kannte. Einer von 
eine Pfandleipſich an den Schulleiter mit der Bitte, ihnen 
weil ſie Bijoute zu zeigen, oder gar ein Altwarengeſchäft, 
Verlauf der A (Coldwaren) zu verkaufen haben. Im 
vier goldene Ringcedung bot der Mann dem Schulleiter 
ſelben Moment = und eine goldene Kette an. In dem⸗ 
Wie. G ein dritter Gauner und ſtellte ji 
trag, für welchen ec, wen vor. Er nannte auch einen Be⸗ 
kaufen wollte. Der Baie vier Goldringe und die Kette 
zu, daß er ein Jude er aufer ſagte ihm aber auf den Kopf 
Ware nicht verkaufen und einem Juden wird er ſeine 
re Au „. Das hat natürlich die Kaufluſt des 
Schulleiters noch geſteigert. ing in eine Einfahrt 
Man ging in eine fah 
und wurde auch bald ha delseinig. Der Schulleiter kaufte 
die vier Goldringe und die goldene Kette für den Preis 
von 7000 tſchechiſchen Kronen und freute ſich über das 
glänzende Geſchäft, das er gemacht hat. Nachdem das Ge⸗ 
ſchäft abgeſchloſſen war, haben ſich die drei Männer eiligit 
entfernt, der Schulleiter natürlich auch, der dann mit 
einen goldenen Ringen prahlte. Er heſichtigte fie ſehr oft, 
ſchöpfte aber mit der Zeit Verdacht, ob die Ringe und die 
Kette auch echt ſeien. Schließlich begab er ih zum Juwelier 
und hier hat er erfahren, daß alle ſeine Ringe und die 
Kette völlig wertlos ſeien. 

Man braucht ſich nicht zu wundern, wenn eine Frau, 
die nach Sosnowitz einkaufen geht, ihr ganzes Geld den 
Kartenſpielern zuſteckt. Sie haben mit echten 5⸗Jloty⸗ 
ſtücken geſpielt und ſie gab auch ihr echtes, wohlklingendes⸗ 
Geld als Einſat. Man braucht ſich nicht zu wundern, daß 
ein Fleiſcher aus Nikolai, der auf das Geld wild iſt, von 
Gaunern geſtohlene Brillantenringe kauft, aber wundern 
muß man ſich, wenn ein hoher Eiſenbahnbeamter wenn ein 
Schulrektor, von einem Gauner Brillantenringe kaufen und 
ſich auf der offenen Straße betrügen laſſen. Für jeden iſt 
es klar, daß die Beſitzer ſolcher Brillantenringe, entweder 
dieſe geſtohlen haben, oder daß ſie nicht echt ſind. Im erſte⸗ 
ren Falle macht ſich der Kaufende der Hehlerei ſchuldig und 
dafür iſt eine hohe Straſe, Gefängnisſtrafe, feſtgeſetzt und 
im zweiten Falle iſt der Kaufende ein Narr, der ſich von 
Betrügern hereinlegen läßt. Wir lachen zwar darüber, daß 
ſich ſonſt kluge Leute hereinlegen laſſen, aber man ſollte 
darüber nicht lachen, ſondern fie noch zur Verantwortung 


ziehen, weil fie ſicherlich der Meinung waren, geſtohlenes 


Gut billig kaufen zu können. Wir wollen jedoch in den zwei 
letzten Fällen Milde walten laſſen und zählen den Eiſen⸗ 
bahner und den Schulleiter aus Teſchen zu jenen, die da 
nicht alle werden a) 


Genoſſe Ezajor tot 

Ein alter Kämpfer der ſozialiſtiſchen Bewegung it da⸗ 
kingegangen. Genoſſe Czajor war in ſeinen jungen Jahren 
einer derjenigen, die ſich in die Reihen der freien Bewegung 
ſtelten. Er war Mitbegründer des Deutſchen Vergarbeiter⸗ 
verbandes. Er iſt dann ſpäter mit Biniſchkiewicz und Ada⸗ 
mel ins polniſche Lager gegangen und gründete den polni⸗ 
ſchen Bergarbeiternerband, wo er auch lange Jahre als Se⸗ 
kretär wirkte. Trotzdem blieb er ein guter Freund und Bes 
rater den deutſchen Kollegen. Nach der Uebernahme Ober⸗ 
ſchleſtens durch Polen wurde Genoſſe Czajor von der P. P. S. 


Abgeordneter im Schleſiſchen Sejm und wirkte auch auf die⸗ 


em Febiete für die Sozialdemokratie. Nun hat ihn der 

nitter Tod am 16. d. Mis, aus den Reihen der kämpfen⸗ 
den Arbeiterklaſſe herausgeriſſen. Die Arbeiterſchaft Ober: 
chleſtens verliert im Genoſſen Czajor einen der beiten 
führer. Seine Beerdigung findet am Sonnabend in Krol. 
Huta, gegenüber der „Flotte“, ſtatt. Wir bitten alle Ge⸗ 
del und Gewerkſchaftskollegen an der Beerdigung teilzu⸗ 
nehmen. 4 


Bon der Paritäliſchen Kommiſſion 

Die Paritätiſche Kommiſſion zur Feſtſetzung des Teue⸗ 
rungsindex hat auf der letzten Sitzung folgende Aenderun⸗ 
gen in den Unterhaltungskoſten einer Arbeiterfamilie in der 
Zeit vom 30. Juni 1932 bis 31. Juli 1932 feſtgeſtellt: Für 
Wohnung, Beheizung. Beleuchtung, Lebensmittel, Beklei⸗ 
dung uſw. am 30. Juni 1932 160,74 Zloty und am 31. Juli 
1992 161,02 Zloty, gleich eine Differenz von 0,28 Zloty, oder 
ein Steigen um 0,11 Prozent. N 9 


Noch niemals wurden ſo viel Lebensmitel vernichtet, wie 
das gegenwärtig der Fall iſt. An erſter Stelle ſteht Braſi⸗ 
lien, wo ein gewaltiger Ueberſchluß an Kaffee vorhanden iſt. 
Wir haben ſchon im politiſchen Teil berichtet, daß in Bra⸗ 
jilten der Beſchluß gefaßt wurde, 
6 Millionen Säcke Kaffee ins Meer zu ſchütten, 
was eben ausgeführt wird. Dieſe 6 Millionen Säcke, machen 
nicht weniger, als a 
360 Millionen Kilogramm aus, 

die jetzt täglich auf die Schiffe aufgeladen und dann über 
zord ins Waſſer geworfen werden. Auf dem Meeresgrunde 
liegen unzählige Millionen Säcke Kaffee, denn der Kaffee 


wird ſchon ſeit mehreren Jahren auf ſolche Art vernichtet. 
Die 6 Millionen Säcke, über welche hier die Rede iſt, das 
ſind die lagernden Vorräte vom vorigen Jahre, die man nicht 
verkauft hat, und damit der Preis nicht ſinkt, hat man ſich 
entſchloſſen, alle vorjährigen Vorräte zu vernichten. 

In Sao Paolo wird der Kaffee in beſonderen 

Fabriken gemahlen und zuſammen mit Teer ge: 

miſcht, zu kleinen Ziegelſteinen verarbeitet und 

zur Straßenpflaſterung verwendet! 


Bei uns können ſich die Arbeiter keinen Kaffee kaufen und 


ſie trinken den Gerſtenkaffee, ſo wie in der für ah In 
der Türkei hat man Kaffeekarten eingeführt und vor den 
Kaffeegeſchäften ſtellen 1 die Leute an, um einige Deka⸗ 
gramm Kaffee für teures Geld kaufen zu können. 

Das was in Südamerika mit Kaffee geſchieht, macht man 


in Nordamerika und Kanada mit Weizen. 
Amerita hat viele Schiffe mit Weizen beladen 
und die Arbeiter warſen die Säcke ins Meer. 
In Kanada heizen die meiſten Fabriken mit 
Weizen, weil ſich das viel billiger ſtellt als 
. Kohle und Holz. 
Die Eiſenbahnlokomotiven verwenden Weizen ebenfalls als 
Heizmaterial. 
Meer ſchüttet, 
werden gegen 10 Millionen Arbeitsloſe gezählt, 
die vor Hunger auf der Straße zuſammen⸗ 


In demſelben Amerika, wo man Weizen ins 
) 


ni 4 brechen. * 
Die Arbeitsloſen find lediglich auf die Wohltätigkeitsaktion 
angewieſen und da dieſe unzulänglich iſt, ſo leben ſie von 
dem, was fie als Abfall ouf dem Miſthaufen finden, aber in 
derjelben Zeit wird Weizen, werden 
nichtet. 

In demſelben Amerika, wo die Not ſchrecklich graß iſt 


Lebensmittel ver⸗ 


und Millionen von Menſchen zerlumpt herumlaufen, 


murden zwei Millionen Ballen Baumwolle 
5 . 3 verbrannt. 
Dieſe 2 Millionen Ballen Baumwolle, das waren die Vor⸗ 
räte vom vorigen Jahre, die man nicht verkaufen konnte und 
lie wurden deshalb verbrannt, damit die Preiſe nicht ſinken. 
In dieſem Jahre iſt die Baumwollernte wieder glänzend 
ausgefallen und man fürchtet, daß die Preiſe doch ſinken 
werden. Aus dieſem Grunde wurde der Entſchluß gefaßt, 


ganze Felder mit Baummolle in Brand zu 
l ſetzen. 
Was beſchloſſen, wird natürlich auch ausgeführt und es 


brennen danze 


Auf der Inſel Java wird Rohrzucker angebaut. Die 
Zuckerernte iſt ſo groß, daß man die Beſtände nicht abſetzen 
kann. 

Gewaltge Plantagen mit Rohrzucker werden 


Baumwollſelder ſchon ſeit 
Wochen! 
vernichtet und man hat ſich entſchloſſen, die 


Felder brachliegen zu laſſen, weil ſich die Pro⸗ 
duktion nicht mehr lohnt. 
Die Arbeiter wurden nach Hauſe geſchickt und ſtehen auf den 
Straßen. Sie hungern, genau ſo wie unſere Induſtrie⸗ 
arbeiter, die auch auf der Straße⸗ſtehen und auf die kargen 
Unterſtützungsgroſchen warten. 

Frankreich verfügt über großartige Weinernte und man 
ſinnt dort nach, wie der Ueberproduktion geſteuert werden 
kann. Man ſpricht auch ſchon darüber, 

große Mengen Wein in die Flüſſe auszugießen, 
damit dem Preisſturz begegnet werden kann. Der diesjährige 
Fiſchfang war jo gewaltig, : 

daß die Franzoſen mit Fiſchen die Felder 

düngen und unzählige Zentner Fiſche wieder 

ins Meer warfen, weil fie dieſen Reichtum 

nicht verwerten können. 

Wir wiſſen hier nicht einmal wie ein Fiſch ſchmeckt, wenn 
man vom Hering abſieht, während in Frankreich Oelſar⸗ 
dinen vernichtet werden. Auch in Polen iſt die Rede von 
Vernichtung von Zuckervorräten, denn ein ſolcher Vorſchlag 
wurde in der internationalen Zuckerkonferenz der Zucker⸗ 
produzenten, von dem Vertreter der „Bank Cukrownictwa“ 
in Poſen, unterbreitet. 

Lebensmittel ſind zu viel vorhanden und angeblich ſind 
auch zu viel Menſchen vorhanden. Lebensmittel werden ver⸗ 
nichtet, damit die Preiſe nicht ſinken und Menſchen werden 


auch vernichtet, in dem ſie dem Hungerteufel in die Arme 


getrieben werden. Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen, haben 
wir in Europa und Amerika 
25 Millionen arbeitsloſe Proletarier, . 
Wenn wir die Frauen und Kinder hinzurechnen, ſo ergibt 
das mindeſtens 75 Millionen Menſchen, die hungern. Ja 
ſie hungern in allen Ländern, mit wenigen Ausnahmen, 
wenn wir etwa von England abſehen, wo die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung am höchſten iſt. Alle dieſe hungrigen Menſchen 
betteln um ein Stückchen Brot und ſind zerlumpt, haben nicht 
einmal ein ganzes Hemd an. g 
n China ſterben nicht nur Tauſende, aber Mil: 
lionen von Menſchen an Entkräftung, Typhus 
und Cholera. 
Dieſe Millionen eſſen Abfälle und Wurzeln und wiſſen nicht 
einmal wie Brot ſchmeckt. Man ſteht der großen Kataſtrophe 
in China völlig ratlos gegenüber und läßt die Leute wie 
Hunde auf der Straße krepieren. Und in Amerika wird 
Brot vernichtet, wird Baumwolle verbrannt, damit die 
Preiſe nicht ſinken. Das Volk lebt in Verzweiflung und auf 


der anderen Seite wird auf die Preiſe geachtet, damit ſie 


nicht ſinken. 
Aus Verzweiflung werfen ſich die Maſſen Dik⸗ 
tatoren in die Arme wie in Deutſchland dem 
Hitler, dem Kemal in der Türkei, und einem 
Muſſolini in Italien, damit ſie Wunder tun 
und ſie tun Wunder, indem ſie mit Hilfe des 
Terrors die Macht der Lehensmittelvernichter 
ſtützen und das Volk entrechten und knechten. 
Muſſolini predigt wieder den Krieg, bezeichnet ihn als ein 
„Veredelungsmittel“ für das Volk. Der Krieg iſt ein „Ver⸗ 
edelungsmittel“, aber für die Rüſtungsinduſtriellen, die Ge⸗ 
ſchütze und Munition liefern und je dabei bereichern. Dieſe 
modernen Induſtrieritter beherrſchen die geſamte Produk⸗ 
tion, ſetzen die Preiſe feſt und rationaliſieren die Arbeit. 
Sie ſind diejenigen, die die Arbeitslojigfeit und das Elend 
roßzüchten, die die Menſchen und Lebensmittel vernichten. 
as iſt eine wahrhaft ganz verrückte Weltordnung, eine 
Weltordnung, die nicht der liebe Gott, ſondern der Teufel 
erdacht und eingeführt hat. 


. . y y ] ] v EEE EELSETTTLT AT EI NWER ERFEN 


In dem Walzwerk der Bismarckhütte ſind geſtern nach⸗ 
mittag 120 Arbeiter in den Ausſtand getreten. Die Ar: 
beiter El eine Lohnerhöhung. Die Hüttenverwal⸗ 
tung hat erklärt, daß ſie im Sinne des § 123 der Gewerbe⸗ 
ordnung alle ſtreikenden Arbeiter als entſaſſen betrachtet. 
Die wirkliche Urſache des 


Streikausbruchs 
Herabſetzung der Akkordſätze. 


iſt die letzte 


Kartoffelernte-Urlaub für die Schulkinder 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt bat die Schulleiter 
angewieſen, zur diesjährigen Kartoffelernte die Kinder der⸗ 
jenigen Eltern bezw. Erziehungsberechtigten vom Schul⸗ 
beſüch zu befreien, welche einen entſprechenden Antrag bei 
der Schulleitung ſtellen. 


Kaltowitz und Umgebung 


Aufſehenerregender Vorfall im Kattowitzer 


Gerichtskorridor. ’ 
Am geſtrigen Donnersteg wurde vor der Ferienſtrafkam 
mer des Landgerichts in Kattowitz in der großen Einbruchs⸗ 
affäre Albert Oſtrowic und Genoſſen verhandelt. Angekſagt 
waren insgeſamt 40 Perſonen, wohnhaft in Sosnowitz und 
Bendzin und zwar wegen Einbruch, Mitwiſſenſchaft und Bei⸗ 
hilfe. Den Vorſitz führte Landrichter Dr. Waniek. Die An⸗ 
klage vertrat Unterſtaatsanwalt Kuley. Die Verteidigung der 
Angeklagten übernahmen 7 Rechtsanwälte. Aus., der gericht⸗ 
lichen Beweisaufnahme war nachſtehendes zu entnehmen: Ja 
der Nacht zum 10. Mai d. Is. wurde in die Lagertäume der 
„Hurtownia Tytoniowa“ (Tabakniederlaſſung) in Siemjanowitz 
ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter drangen in 
die Kellerräume ein, bohrten in die Decke ein größeres Loth 
und gelangten auf dieſem etwas ungewöhnlichem Wege in das 
Innere der Lagerräume. Dort ſtahlen die Eindringlinge u. a. 
einen Geldbetrag von 200 Zloty, ſowie größere Mengen Zi⸗ 
garetten, Zigarren und Tabakwaren im Heſamtwerte von über 
8000 Zloty. Das Diebesgut wurde auf einem bereitgeſtellten 
Laſtauto nach Richtung Sosnowitz abgefahren. Die Polize! 
nahm |. Zt. umfangreiche Unterſuchungen vor und ermittelte 


Arbeiterſtreik in der Bismarckhütte 


als eigentliche Täter den Albert Oſtrowic, Wolf Weißderg, 
Wolf Szerman, Stanislaus Jablonski, Kinys Abraham und 
Mieczyslaw Ordon. Ein gewiſſer Iſrael Ferſter hatte den 
fraglichen Einbruch organiſiert und den Laſtwagen zur Verfü⸗ 
gung geitellt, mit welchem das Diebesgut abgefahren wurde. 
Den übrigen 33 Beklagten, wird Beihilfe nachgeſagt. Nach 
einer etwa zweiſtündigen Vernehmung der Hauptangeklagten 
beſchloß das Gericht, eine Pauſe von 10 Minuten eintreten zu 
laſſen. In den Wandelgängen des Gerichtsgebäudes kam es 
Hauptiählih zwiſchen den Eheleuten Weißberg und dem Ange⸗ 
klagten Ferſter zu Meinungsverſchiedenheiten. Plötzlich ver⸗ 
ſetzte die Ehefrau des Angeklagten Weißberg dem Ferſter 
mehrere Schläge ins Geſicht. Es ſammelte ſich bald eine Menge 
Neugieriger an, welche der häßlichen Szene zuſahen und ihrer 
Freude darüber Ausdruck gaben. Exit durch das Zwiſchentre⸗ 
ten des Gerichtsperſonals konnte der Streit geſchlichtet werden. 
Vor Wiederaufnahme der Verhandlung beſchloß das Gericht 
die ſofortige Arretierung der Frau Weißberg und zwar wegen 
Ruheſtörung und Körperverletzung. Die reſolute Frau wird 
für dieſen „Spaß“ drei Tage „brummen“ müſſen. Im Laufe 
der Verhandlung ergaben ſich verſchiedene Widerſprüche zwi⸗ 
ſchen den Angeklagten, jo daß dieſe auf Antrag des Gerichtes 
vorſitzenden für eine beſtimmte Zeit vertagt werden mußte. 
Zur erneuten Verhandlung ſollen weitere Zeugen geladen bezw. 
gehört werden. N. 

Sonntagsdienſt der Kaſſenärzte. Von Sonnabend, den 20. 
Auguſt, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 21. Auguſt, nachts 
12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: Dr. Bloch, 
Marjada 7, Dr. Krajewski, Dyrekcyjna 3. 

Vom Fuhrwerk abgeſtürzt und erheblich verletzt. Auf der 
Brynower Chauſſee im Ortsteil Brynow ſcheuten plötzlich die 
Pferde des 17jährigen Fuhrwerkslenkers Franz Jocek aus Pleß. 
3. verlor die Gewalt über die Pferde und fiel vom Fuhrmerk 
auf das Chauſſeepflaſter. Durch den wuchtigen Aufprall erlitt 
derſelbe erhebliche Verletzungen im Geſicht und an den Händen. 


Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft wurde der Verunglückte 


nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattcewitz überführt. N. 
Wieder ein Opfer des Badens. In den Teichen unweit der 
Moscicki⸗Kolonie im Ortsteil Zalenze ertrank während des 
Badens der Franz Zazowski aus Zalenze. Nach längeren Ber 
mühungen gelang es die Leiche aus dem Waller zu fiſchen. 9. 


* 
. 


Ein Stoffmarder vor Gericht. Anfang dieſes Jahres 
wurden einige Schneidermeiſter in Königshütte durch zwei 
Perſonen auf raffinierte Weiſe um Stoffe beſtohlen. Die 
als Käufer auftretenden Fremden betraten die Geſchäfts⸗ 
lokale und gaben an einen Anzug zu beſtellen. Während 
nun der Schneidermeiſter aus einem anderen Raume den 
Meßapparat und das Beſtellbuch holte, eignete ſich der an⸗ 
dere einen Poſten ab geg an und verſteckte dieſen unter 
dem weiten Mantel. Nachdem der Handwerksmeiſter das 
Maß genommen hatte, erklärte der Anzugbeſteller bei der 
nächſten Anprobe die Anzahlung zu leiſten. Man ging 
ſchließlich auf den Vorſchlag ein, wobei ſich beide entfernten. 
Erſt als ſie fort waren, wurde der Diebſtahl bemerkt. Auf 
dieſe Weiſe wurden die Schneidermeiſter Reſpondek, Habier 
und Lajczyk aus Königshütte geſchädigt. Nebenbei gab der 
dee ſche Beſteller bei jedem Meiſter einen anderen 
Namen an. Eines Tages begab ſich Lajczyk nach Kattowitz. 
Vor dem Cafee „Atlantik“ bemerkte er plötzlich einen der 
„Beſteller“ und erſuchte dieſen mit ihm auf die Pokizei⸗ 
wache zu gehen. Anterwegs jedoch gelang es dem Be⸗ 
trüger zu entkommen. Später wurde er doch gefaßt, zumal 
alle Geſchädigten ſein Bild im Verbrecheralbum wieder⸗ 
erlannt haben. Nach ſeiner Verhaftung wurde ein Prozeß 
angeſtrengt, der geſtern vor der Königshütter Strafkammer 
zum Austrag gekommen iſt. 0 
Emanuel Specht aus Kongreßpolen, dem die Betrügereien 
zur Laſt gelegt wurden. Bei der Feſtſtellung der Perſona⸗ 
lien ging hervor, daß es ſich um einen unverbeſſerlichen Dieb 
handelt, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt. Nach anfäng⸗ 
lichem Leugnen geſtand er ſchließlich unter der Wucht des 
Beweismaterials die ihm zur Laſt gelegten Taten ein, 
nur wollte er ſeinen „Helfer“ nicht verraten. Er wurde 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. a m. 

Für einen Meſſerſtich 2 Monate Gefängnis. Vor der 
Strafkammer in Königshütte hatten ſich Beten die Er⸗ 
werbsloſen Heinrich Opara und Viktor Ptaſchek aus Orzegow 
wegen Körperverletzung zu verantworten. Die Anklage⸗ 
ſchrift legte ihnen zur Laſt, anläßlich eines Vergnügens des 
polniſchen Schützenverbandes den Grenzbeamten Radzie⸗ 
jewski durch einen Meſſerſtich verletzt zu haben. Beide An⸗ 
geklagte beitritten die Tat. Sie waren wohl anweſend, 
wollen ſich aber nicht an der im Saal entſtandenen Schlä⸗ 
gerei beteiligt haben. Die Anzeige ſei lediglich darauf 
zurückzuführen, weil R. fie einmal als Schmuggler kennen⸗ 
gelernt habe und daher ſie zur Anzeige gebracht hat. Mit 
Ausnahme eines einzigen Zeugen konnte niemand Be⸗ 
laſtendes gegen die Angeklagten ausſagen. Nur eine ge⸗ 
wiſſe Frau Golias will geſehen haben, wie Opara während 
der Schlägerei ein Meſſer in der Hand gehalten habe und 
gegen R. vorgegangen iſt. Das Gericht hielt auf Grund dieſer 
Ausſage den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn 
zu 2 Monaten Gefängnis. Ptaſchek wurde freigeſprochen. m. 


Siemianowitz 


Die lommiſſariſche Stadtrada beſtätigt. Recht ſchnelle 
Arbeit leiſtet die Wojewodſchaft bei der Beſtätigung der nomi⸗ 
nierten kommiſſariſchen Stadtvertretung, da dieſe bereits erfolgt 
iſt. Nach der Anordnung hat dieſe Vertretung die Geſchäfte der 
Stadt ſofort zu übernehmen. 

Ausflug nach Bittkow zu Geisler. Die freien Sänger ver⸗ 
anſtalten am Sonntag, den 21. Auguſt einen Familienausflug 
in den Garten des Gaſthauſes Geisler. Dort ſelbſt findet ein 
Nachmittagskonzert des Streichorcheſters Krejci mit voller Be⸗ 
ſetzung ſtatt. Nach Eintritt der Dunkelheit findet ein Tanz⸗ 
kränzchen im Saale ſtatt. Zu dieſer Veranſtaltung werden alle 
Mitglieder der Partei, Gewerkſchaften ſowie der Kulturver⸗ 
eine freundlichſt eingeladen. Zur Deckung der Unkoſten wird 
ein mäßiger Eintrittspreis erhoben. Desgleichen wird bekannt 


Internationale Taſchendiebe verhaftet. Eine verdächtige 
Gruppe von Männern ſtand in der Nähe der „Dresdner Bank“ 
und beobachteten den Banbverkehr. Die Spaziergänge der Ver⸗ 
dächtigen an der Bank vorbei, fiel der Polizei auf, welche ſpä⸗ 
ter zur Verhaftung der Männer ſchritt, die ſich beim legitimie⸗ 
ren, als eine gefährliche internationale Diebesbande entpuppte. 
Die Taſchendiebe ſetzten ſich aus den Perſonen Suchwalski, 
Weigmann und Flinta aus Warſchau und den Demant aus 
Lodz, zuſammen. Sie ſind bekannte Taſchendiebe und wurden 
ſchon mehrmals in Paris, Wien, Genf, Berlin und Warſchau 
gefaßt und beſtraft worden. Jetzt haben ſie nicht weniger als 
300 Fälle auf dem Kerbholz. Auch in, Oberſchleſien wollte fie 
eine „Gaſtrolle“ ſpielen, ſind aber zur rechten Zeit von der 
Polizei feſtgenommen worden. 

Sie gaben in Kattowitz „Caſtrollen“. In der Nähe der 
Dresdner Bank in Kattowitz wurden vier Perſonen arretiert und 
in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Es handelt 
fh um einen gewiſſen Heinch Gerszon Suchowalski, Mendel 
Nuta Weigmann und Jankiel Flinta aus Warſchau und um den 
Rachmil Izek Demant aus Lodz. Die Feſtſtellungen haben ge⸗ 
zeigt, daß es ſich bei den Arretierten um ganz durchtriebene 
Burſchen handelt, welche bereits in Paris, Wien und Berlin 
wegen allerlei ſtrafbarer Vergehen Freiheitsſtrafen abbüßten. y. 


Liebhaber für Photographapparate. Zur Nachtzeit wurde in 

die Wohnung des Jeſef Wurſt auf der ulica Franciskanska 25 

im Ortsteil Ligota ein Einbruch verübt und dort u. a. ein 

Photographapparat Marke „Inagee Altris“ Nr. 2 396 281 ge⸗ 
itchlen. Der Schaden beträgt rund 200 Zloty. u. 

Kattemwitzer Ausflügler in der Bahn beſtohlen. Pech hatte 

der Gerichtsvollzieher Joſef Wiſtub aus Kattowitz, welcher in 

der Bahn, unweit von Biſtra, von einem unbekannten Spitzbu⸗ 
ben beſtohlen wurde. Y. 

Der Kreisausſchuß verteilt Prämien. Auf der letzten Sitzung 

des Kattowitzer Kreisausſchuſſes wurde u. a, ein Veſchluß ge: 

faßt, wonach dem Fleiſchbeſchauer Viktor Kozlowski aus Kuntzen⸗ 

dorf für wiederholt feſtgeſtellte Trichinen bei Fleiſchunterſuchun⸗ 
gen, eine Prämie von 30 Zloty bewilligt worden iſt. Y. 


Dienſtſtunden beim ſtädtiſchen Informationsbüro. Der 
Kattowitzer Magiſtrat gibt bekannt, daß im ſtädtiſchen Infor⸗ 
mationsbüro auf der ulica Pocztowa 7, 1. Stockwerk an allen 
Werks-, ſowie Sonn- und Feiertagen amtiert wird. In dieſem 
Büro werden an das Publikum auch nach den eigentlichen Amts⸗ 
ſtunden Auskünfte, jedoch gegen eine entſprechende Gebühr, er⸗ 
teilt. Dieſe Auskünfte erfolgen an den Wochentagen in der 
Zeit bis 7 Uhr abends und an den Sonn- und Feiertagen von 
9 bis 12 Uhr vormittags, ' 9. 


Königshütte und Amgebung 


Not macht erfinderiſch. 

Ein gewiſſer Johann Pala aus Wisla kam auf den Ge⸗ 
danken, ſich ein Dokument anzufertigen, um in den Beſitz der 
Erwerbsloſenunterſtützung zu kommen. Er gab darin an, nach 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit von der angeblichen Ar⸗ 
beitsſtelle einer Bismarckhütter Baugenoſſenſchaft wegen Man⸗ 

gel an Arbeit entlaſſen worden zu ſein. Mit Hilfe des fal⸗ 
ſchen Dokuments bezog er nun die laufende Unterſtützung in 
Höhe von 392 Zloty. Durch einen Zufall kam aber der Betrug 
ans Tageslicht. Die Firma erkannte das Dokument als ge⸗ 
fälſcht und erklärte, daß P. in der angegebenen Zeit überhaupt 
bei ihr nicht beſchäftigt war. Wegen dieſes Betruges hatte er 
ſich nun geſtern vor der Königshütter Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte behauptete in der fraglichen Zeit bei 
der Firma beſckäftigt geweſen zu ſein und darauf hin das Do⸗ 
kument vorſchriftsmäßig erhalten habe. Das Gegenteil be⸗ 
hauptete der frühere Direktor, der inzwiſchen unter Geſchäfts⸗ 
aufſicht geſtellten Firma. Dieſer gab wohl an, daß P. eine 
längere Zeit vorher bei der Firma beſchäftigt war. Damit 
war die Schuld des Angeklagten erwieſen. Er wurde dafür zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Da er aber noch nicht 
vorbeſtraft iſt, vier Kinder und Frau zu ernähren hat und die 
Tat aus Not begangen haben will, wurde ihm eine Bewäh⸗ 

rungsfriſt von zwei Jahren zugebilligt. m. 


— 


der freien Sänger und freien Sportler beſtimmt am Sonntag, 
den 28. Auguſt im Bienhofpark mit dem gleichen Programm, 
wie ſchon veröffentlicht, ſtattfinden wird. 

Die Unſitte des Abſpringens von Fahrzeugen. Aus dem 
fahrenden Autobus ſprang am Dienstag abend auf der Wanda⸗ 
ſtraße ein junger Mann K. aus Eichenau ab und ſtürzte auf das 
Straßenpflaſter. Bei dem Sturz wurde ihm die linke Hand ge⸗ 
brochen. Der Anfall geſchah dadurch, daß der Verletzte in ver⸗ 
kehrter Richtung abſprang. a 

Felddiebſtähle. Die Not bringt es mit ſich, daß ein jeder, 
welcher Hunger hat, ſich nach allen Regeln der Kunſt am Leben 
erhält. Das was auf dem Felde wächſt, wird von dieſen als 
frei angeſehen. Mit welchen neuen und olten Kniffen die Feld⸗ 
diebe arbeiten, davon ein Beiſpiel: Das Getreide wird mit den 
Aehren in einen Sack geſteckt und ſolange darauf geſchlagen, bis 
die Aehren leer ſind. Am Tage wird dann das Getreide ab⸗ 
geholt. 

BViſſiger Hund, Der Briefträger K. wurde in dieſer Woche 
von einem Hunde des Schaubudenbeſitzers angefallen und ins 
Bein gebiſſen. N 

Maſſenſeierſchichten auf der Maxgrube. Die Maxgrube, 
welche in den vergangenen Monaten ſich einmal einer beſſeren 
Konjunktur erfreute, hat jetzt Maſſenfeierſchichten eingeführt. Es 
wird immer ein Tag gearbeitet und den nächſten Tag geſeiert. 
Zweifellos hat der Ausbeuterverband dieſen Außenſeiter klein⸗ 
gekriegt. 9 

Lohnzahlung. Eine weitere Abſchlagzahlung auf die Juli⸗ 
Löhnung in unſerer Großinduſtrie erfolgt am heutigen Freitag. 

Reviſion der Häuſer. Eine Kommiſſion wird in dieſen 
Tagen eine Kontrolle der Sicherheitsvorſchriften gegen Feuer⸗ 
gefahr durchführen. Verlangt wird von den Kausbeſitzern oder 
deren Stellvertretern daß in ihren Häuſern auf den Böden und 
in den Kellern keine feuergefährlichen Gegenſtände aufbewahrt 
werden. Desgleichen haben die Schornſteintüren in Ordnung zu 
ſein, ſowie vor den Küchenöfen die Ofenbleche. 0 

Der rechte Mann am rechten Ort. Seit der Neuordnung 
in der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt, iſt ein merklicher Auf⸗ 
ſchwung im Badebetrieb zu verzeichnen. Nicht nur, daß mehr 
Beſucher ſich einfinden, ſondern es herrſcht eine ſühlbare Ord⸗ 
nung, ſozuſagen ein „Zug in der Kolonne“. Der neue Bade⸗ 
meiſter, ein Mitglied des Schwimmvereins ift der richtige 
Mann am richtigen Fleck, welcher mit Liebe und Intereſſe bei 
der Sache ſt. Es klappt alles vorzüglich, die Ordnung iſt gut, 
daß Publikum wird anſtändig und freundlich behandelt und iſt 
mit den jetzigen Verhältniſſen voll und ganz zufrieden. Wenn 
dies do weiter bleibt, wird die ſtädtiſche Schwimmhalle in kur⸗ 
zer Zeit, beitimmt ein rentabler Betrieb werden. 

Zaungäſte. Bei Konzert und Sportveranſtaltungen, wel he 
im hieſigen Hüttenpark veranſtaltet werden, kann man dauernd 
die Beobachtung machen, daß eine große Anzahl Leute, welche 
das Eintrittsgeld ſparen wollen, den angrenzenden Bahnkörper 
der Hauptbahn betreten, um auf dieſe Weiſe in den keſtenloſen 
Genuß der Veranſtaltung zu kommen. Sie bedenken dabei 


Vom Verkehrskartenamt. Es wird bekanntgemacht, daß 
am 20. Auguſt die Annahme von Anträgen auf neue Ver⸗ 
kehrskarten erfolgt, vom 22. bis 26. Auguſt Annahme der 
Verkehrskarten von 7001—11 000 zur Abſtempeluna, am 27. 
Auguſt Ausgabe der neuen Verkehrskarten, vom 29. bis 31. 
Auguſt Ausgabe der abgeſtempelten Verkehrskarten von 4001 
bis 7000. Bei der Abgabe der alten Verkehrskarten iſt eine 
Gebühr von 2 Zloty zu entrichten. Ferner können bei 
der Abgabe die Verkehrskarten aller Familienmitglieder zu⸗ 
ſammen vorgelegt werden, dagegen bei Empfangnahme muß 
jeder Verkehrskarteninhaber perſönlich erſcheinen. m. 


Auf der Straße zuſammengebrochen. An der ulica 
Gimnazjalna brach eine gewiſſe Franziska Twardoch aus 
Bendzin leblos zuſammen und mußte in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. Nach den ärztlichen Feſtſtel⸗ 
lungen hat ein Blutſturz den Zuſammenbruch verurſacht. m. 


Betrug. Ein gewiſſer Salomon Kupfermann aus Kat⸗ 
towitz meldete bei der Polizei, daß er durch einen gewiſſen 
Moſek Fundowicz aus Königshütte um 75 Zloty betrogen 
wurde. K. kaufte von F. eine Nähmaſchine für den ange: 

führten Betrag. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß die Näh⸗ 
maſchine einer dritten Perſon gehörte und dieſe dann die 
Maſchine zurückverlangte. m. 

Feſtgenommener Taſchendieb. Dem Georg Jokiel, von 
der ulica Ligota Gornicza 46, wurde während der Auto: 
fahrt von Kattowitz nach Königshütte ein Betrag von 90 
Zloty aus der Taſche geſtohlen. Der Verdacht richtete ſich 
gegen den mitfahrenden Richard M. In Königshütte ange⸗ 
langt, ließ der Geſchädigte durch die Polizei eine Unter⸗ 
ſuchung durchführen. M. wurde gerade abgefaßt, als er das 
Geld von ſich werfen wollte. Dadurch fand die Angelegen⸗ 
heit ihre Aufklärung. M. wurde dem Gericht übergeben. m. 

Erhöhung des Sterbekaſſenbeitrages. Nach einem Be⸗ 
ſchluß der Belegſchaftsverſammlung der Betriebe der Kö⸗ 
nigshütte wird der bisherige monatliche Beitrag zur Ar⸗ 
beiterſterbekaſſe um 50 Groſchen erhöht. Aus dieſem 
Mehrbetrag ſollen die Beiträge der in Urlaub geſchickten 
Arbeiter gedeckt werden. m. 


Für die Arbeitsloſen 5000 Zloty? Wie verlautet, joll 
der abgetretene Generaldirektor der Intereſſengemienſchaft, 
Haaſe, einen Betrag von 5000 Zloty geſpendet haben. Die 
Verteilung ſoll durch einen Ausſchuß aus je einem Arbeiter⸗ 
vertreter der Königshütte, der Werkſtättenverwaltung und 
einem Angeſtellten vorgenommen werden. Gegenwärtig ſoll 
an den erforderlichen Unterlagen gearbeitet werden. m. 

e. 


Angeklagt war ein gewijjer. 


gegeben, daß das wegen Dauerregens ausgefallene Sommerfeſt 


nicht, daß ſie ſich dadurch in eine große Gefahr begeben, denn 
der Zugverkehr iſt in den Abendſtunden recht lebhaft. Bei einer 
letzten Sportveranſtaltung mußte die Polizei den Bahnlörper 
gewaltſam räumen. Nun bleibt noch die Frage offen, ob ſich 
der Einſatz des Lebens verlohnt für eine Erſparnis von 10 bis 
20 Groſchen. Schließlich wollen auch die Veranſtalter noch leben. 
Die Muſiker, meiſt arbeitslos, wollen auch eſſen und umſonſt 
wird auch heute niemand arbeiten wollen. Auch die Gemeinde 
kann die Steuern für die Arbeitsloſen gut gebrauchen. Darum 
ſollte das muſik⸗ und ſportliebende Publikum die wenigen Gro⸗ 
ſchen nicht ſcheuen nach dem Grundſatz: „Leben und leben 


laſſen“. 


Nyslowitz g 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1914. Wie der Myslowitzer 
Magiſtrat bekannt gibt, haben ſich alle Männer, die im Jahre 
1914 geboren ſind, in der Zeit vom 1. bis zum 30. September 


im Zimmer 20 des Magiſtratsgebäudes zu melden. Der Res 
giſtrierung unterliegen alle Perſonen, die ſtändig oder vor⸗ 
übergehend in Myslowitz wohnen. Perſönliche Dokumente, 


wie vor allem Geburtszeugnis und Schulzeugnis u. a. ſind mit⸗ 
zubringen. Bei Nichteinſtellung ohne beſonderen Grund er⸗ 
folgt ſtrenge Beſtrafung. Die Regiſtrierten erhalten beſondere 
Beſcheinigungen. —ek. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Von einem 1½ Meter hohen Baugerüſt abgeſtürzt. Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem Neubau an der 
ul. Piasniki in Schwientochlowitz. Dort fiel der Maurer⸗ 
Untermeiſter Jan Fabian aus Königshütte während der 
Ausführung von Arbeiten von dem 1% Meter hohen Baus 
gerüſt. Durch den Aufprall auf das Straßenpflaſter trug F. 
einen Bruch des linken Beines davon. Mittels Sanitäts⸗ 
wagen wurde der Verunglückte nach dem nächſten Spital 
geſchafft. x. 
Schwerer Fahrradunfall. Auf der Strecke zwiſchen Groß⸗ 
Piekar und dem Wäldchen wurde der 58jährige Invalide 
Alexander Wojnikowski von dem Radler Stanislaus Las⸗ 
kowic angefahren und leicht verletzt. Der Radler fiel vom 
Fahrrade und verlor beim Aufprall auf das Pflaſter das Be⸗ 
wußtſein. Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen 
ſoll der Radler ſelbſt die Schuld an dem Verkehrsunfall fras 
gen, welcher es an der notwendigen Vorſicht fehlen ließ. x. 

Eine teure Wallfahrt. Am Kalvarienberge in Groß⸗ 
Piekar wurde der Albert Pitas aus Groß⸗Piekar von einem 
unbekannten Täter beſtohlen. Dem Täter fiel eine Geld⸗ 
börſe mit 1650 Zloty in die Hände. Wie es heißt, fand dort 
das diesjährige Ablaßfeſt ſtatt, an welchem u. a. auch der 
Beſtohlene teilnahm. Der Täter iſt flüchtig. Weitere Res 
cherchen ſind im Gange. T. 

Am Ablaßfeſt beſtohlen. Auf dem diesjährigen Ablaß⸗ 
feſt in Bismarckhütte wurde der Joſef Kaczmarczyk von der 
Hüttenkolonie aus Bismarckhütte beſtohlen. Der Spitzbube 
entwendete dem K. eine ſilberne Taſchenuhr mit der Auf⸗ 
ſchrift „Jubiläumsuhr 19061931“. Vor Ankauf der ge⸗ 
ſtohlenen Uhr wird polizeilicherſeits gewarnt. X. 

Friedenshütte. (zu den Arbeiterentlaſſun 
gen.) Dieſer Tage ſind in der Friedenshütte bekanntlich 
wieder größere Entlaſſungen erfolgt, über deren Rechtmäßig⸗ 
keit allerdings erſt wieder mit dem Demobilmachungskom⸗ 
miſſar Verhandlungen gepflogen werden müſſen. Dieſe 
neuerliche Maßnahme der Verwaltung hat in Friedenshütter 
Arbeiterkreiſen große Niedergeſchlagenheit ausgelöſt, weil 
entgegen der Annahme einer wirtſchaftlichen Beſſerung der 
Betriebslage in der Friedenshütte dadurch das Gegenteil be⸗ 
wieſen iſt. In letzter Zeit hatten ſich die Lohnauszahlungen 
in dieſem Werk erheblich gebeſſert und auch die Anzahl der 
verfahrenen Schichten hatten in den einzelnen Betrieben eine 
bemerkenswerte Erhöhung erfahren. Ebenſo wurden vor 
kurzem von der Verwaltung 50 Maurer eingeſtellt, welche 
ſämtliche Oefen im Martinwerk in Ordnung zu bringen ha⸗ 
ben, um die Vorausſetzungen zur Erhöhung der augenblick⸗ 
lich monatlichen Maximalleiſtung dieſes Betriebes von 6000 
auf 14000 Tonnen Martinſtahl im Monat zu ſchaffen. Auch 
die Nachrichten über einen Ruſſenauftrag für die Friedens⸗ 
hütte in der Höhe von 20 Millionen hatten begreiflicher⸗ 
weiſe in der Bevölkerung neue Hoffnung auf endliche Beſ⸗ 
ſerung der wirtſchaftlichen Lage geweckt. Und tatſächlich hat 
auch der Geſchäftsgang der Hütte in letzter Zeit einen ge⸗ 
ringen Aufſchwung zu verzeichnen, ſo daß die neuen Abbau⸗ 
maßnahmen unbegreiflich erſcheinen. Es mag zwar darauf 
hingewieſen ſein, daß die erfolgten Entlaſſungen immer noch 
zu der Anzahl der vom Demobilmachungskommmiſſar bei der 

ebernahme der Verwaltung durch die Geſchäftsauſſicht zur 
Entlaſſung freigegebenen 2 400 Arbeitern gehören. Inzwi⸗ 
ſchen hat aber die Lage eine ſolche Veränderung erfahren, 
daß die Argumente zur Aufrechterhaltung dieſer Geneh⸗ 
migung nicht mehr gegeben ſind. Die Verwaltung der 
Friedenshütte rechtfertigt ihr Vorgehen auch damit, daß mit 
dem Arbeiterabbau eine ausreichendere Beſchäftigungsmög⸗ 
lichkeit und Erhöhung der Schichtenzahl für die verbleiben- 
den Arbeiter geſchaffen wird. Dieſer Beweis allerdings 
fällt in den Schatten angeſichts der Tatſache, daß die nun 
zum Abbau gelangenden Arbeiter zum größten Teil 25 bis 
30 Jahre in den Dienſten der Hütte ſtehen, und, da die mei⸗ 
ſten von ihnen noch nicht penſionsberechtigt ſind, ſpeziell 
dieſe Entlaſſungen eine große Härte bedeuten. i. 


Pleß und Amgebung 


15 000 Zloty Brandſchaden durch Blitzeinſchlag. Einen emp⸗ 
findlichen Schaden erlitt der Landwirt Joſef Kokoszka aus der 
Ortſchaft Monkolowa, welchem durch Blitzeinſchlag die Scheune 
mit einer großer Menge Wintervorräte, ſowie landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen vernichtet wurden. Der Brandſchaden wird 
auf 15000 Zloty beziffert. An den Löſcharbeiten nahmen die 
Wehren aus Tichau, Wilkowa und Podleſie teil. 2 


Rybnik und Umgebung 


Zwei Brände im Kreiſe Rybnik. Infolge Blitzeinſchlag 
brach in der Scheune des Landwirts Jan Szweda in der Ort⸗ 
ſchaft Gotartowic Feuer aus, durch welches außer verſchiedenen 
landwirtſchaftlichen Geräten, der geſamte dort lagernde Win⸗ 
tervorrat an Stroh und Heu vernichtet wurden. Der Brand⸗ 
ſchaden wird auf 6000 Zloty beziffert. In einem anderen Falle 
brach in der Wohnung des Jan Zientka in Holkowic ein Brand 
aus. Vernichtet wurden Möbelſtücke, ſowie Weißwäſche und 
Garderobeſtücke im Werte von etwa 4000 Zloty. Das Feuer 
iſt durch Exploſion einer Tiſchlampe hervorgerufen worden. 1. 


Bielitz, Biala und Umgegend 


—— 


Bielitz und Amgebung 


Unfall beim Auto. Am 14. Auguſt, gegen Mitternacht 
Be ſich der Chauffeur Anton Pape mik 5 Laſtauto 1 
Pr 2 auf der Straße nach Brzesc. Als 
Plonfa ne gr brachte, wollte jein Mitfahrer Stefan 
Wagen a zierhedaei zu Sturz und geriet unter den 
in das Bialaer Spital W Verletzungen. Er wurde 
6. nt der Geburt im Magazin verſteckt. Am 
hafte Stejanie M ie in Oswiencim, Baracke Nr. 39, wohn: 
der Geburt war atzlej ein uneheliches Kind zur Welt. i 
bald nach der and zur Hilfe zugegen. Das Kind joll 
den Leichnam deburt geſtorben ſein. Die M. nahm nun 
Auguſt en verſteckte ihn in einem Magazin. Am 9. 
einen 5 e nun ihr Bräutigam, nahm den Leichnam 
8 eg koffer mit und vergrub dieſen in einem Gar⸗ 
gedeckt und ache wurde jedoch von der dortigen Polizei auf⸗ 
ſtattet. Sebegen M. und ihren Bräutigam die Anzeige er⸗ 
Verdach Sie wurden dem Gericht eingeliefert. Es liegt der 

at nahe, daß die M dem Neugeborenen Gewalt ange: 
tan hatte. 

Brand in Viſtrai. 
55 Hauſe des 5 
ee einen ſchadhaften Kamin zurückzuführen iſt. Der 
zende Olagvelchet mit Pappe gededt wat, ſowie der angren- 
10 N tall und Schuppen, ſowie Getreidevorräte und ver: 
* ene Garderobe wurden von den Flammen vernichtet. 

er Schaden beträgt 6000 Zloty. 
al Handtaſche gefunden. In der Mickiewiczaſtraße wurde 
4 r Handtaſche gefunden. Es befanden ſich darin 
9 4 eberbuch und ſonſtige andere Sachen. Der Verluſtträ⸗ 
ann ſich in der Redaktion um Auskunft wenden. 


a Wobnzandanglüg. Am 17. d. Mts. brach um 17,30 Uhr im 
gen einem 8 Frau Anna Kozit in Zarzece ein Brand we⸗ 
verschiedene zadhaften Kamin aus, dem das ganze Haus und 

N beträgt irtſchaftsgeräte zum Opfer fielen. Der Scha⸗ 

Zloty verſich 7000 Zloty. Das Haus war auf 10 000 

der Detewe An den Löscharbeiten beteiligten ſich außer 

ohr auch die Wehren der Nachbargemeinden. 


na 
für bas Jahr 100 lend die Auflegung der Geſchworenenliſte 
e iſtrat der Stadt Bielsko bringt 
jermit zur allgemein x Magiſtra 8 a 
Perſonen welche i en Kenntnis, daß die Urlifte derjenigen 
Wag der Präſid Be Sinne der Art. 214, 215, 216, der Verord⸗ 
u. g des Präfdenten der Republik Pelen vom 6. 2. 1928 Oz. 
er R. P. Nr. 12 proz. 9, zur Ausübung der Geſchworenen⸗ 
lichten berufen werden können, im Magiſtrate, Kanzlei Nr. 24 
ulica Cieszynska Nr. 10 in der Zeit vom 1. bis 15. September 
1032 zur jedermanns Einſicht aufliegen wird. Einwendungen 
wegen Uebergehung geſetzlich zuläſſiger eder wegen Eintragung 
geſetzlich unfähiget und unzuläſſiger Perſonen in dieſe Liſte, 
können bis ſpäteſtens 22. September 1992 beim Magiſtrat gel⸗ 
tend gemacht werden. Gegen die Entſcheidungen des Magiſtrates 
ann binnen 7 Tagen nach Erhalt der diesbezüglichen Verſtän⸗ 


Am 13. Auguſt d. Is. entſtand in 


digung, die Berufung an das Kreisgericht in Cieszyn einge⸗ 


bracht werden, welches endgültig ohne Verhandlung entſcheidet. 

Vom Zigeunerwaldbad. [Rudern und Paddeln.) Nach 
eingeholten Informationen iſt die Badeverwaltung bereit, nach 
Safſonſchluß das Baſſin für Kahn⸗ und Gondelfahren für jung. 
und alt frei zu geben, was mit ſehr kleinen Koſten verbunden 
würe. Im Ausland iſt dieſer Sporzweig im Aufblühen, was 
am beſten die Olympiade in Los Angeles USU zeigt, Es ergeht 
die Aufforderung an alle jene, die dieſen Waſſerſport betreiben 
Wellen ſich bei der Badeverwaltung zu melden. Die Waſſer⸗ 
fläche des Zigeunerwaldbades iſt groß genug um die erſten 
denntniſſe im Rudern und Paddeln zu erwerben. Angeblich 
beſteht in Bielitz ein Faltbootklub, wäre die Möglichkeit nicht 
vorhanden, daß derſelbe dieſen Waſſerſport organiſiert? Die 
Reſtauration bleibt nach Badeſaiſonſchluß weiterhin geöffnet, 
lo daß Ausflüge dorthin jederzeit möglich find, Wie die Er: 
fahrung lehrt, haben wir den ſogenannten ſchleſ. Herbſt mit 
einen vielen warmen Tagen, der Gelegenheit bietet ſich weiter 

m Waſſerſport zu widmen. Möge dieſe Anregung beachtet 
werden und ſich Kräfte finden, die zur Tat ſchreiten. Wir ſind 
derne bereit die Preſſe im Dienſte dieſer Sache zu jtellen, 


nenen eee unn 


Vereine Jugendlich. Arbeiter, Bezirk Bielsto 
BEZIRKS- 5 
JUGEND TREFFEN 


in Lipnik (beim Jägerhaus) am 21. Auguſt 1932 


Programm- Ordnung 


8 Ahr: Abmarſch der Jugend vom Arbeiterheim Bielsko 
10 Spiele und Tänze der Jugend 
5.  Rachmittags-Feitprogramm 
1. Begrüßung und Eröffnung des Treffens 
2. „Jeſigruß“ Gemiſcht. Chor, gef. v. B. J. A. Alexanderfeld 
3. Feftrede von Abg. Gen. Kowoll aus Aattowih 
4. Bewegungschor von B. J. A. Kamitz 
5. Turnerriege, B. J. A. Lipnik 
6. „Die neue Zeit“ Gem. Chor, gef. v. B. 3. A. Kurzwald 
7. a) „Dirndl wie's mir jo wohl“ Gem. Chot, geſ. v. B. J. A. 
Aleranderfeld 

b) „Die Klage“ Gem. Chor, gef. v. B. J. A. Aleranderfeid 
8. Prolog „Lodernde Flammen“ v. B. J. A. Bielsko 
9. „Hymn Mlodzierzy“ gel. v. VB. 3. A. Kurzwald 
10. Mädchenreigen v. B. J. A. Bielsto 
11. a) „Das ſtille al 8 u “ Gel Mleganderfetd 

b * en b ag“ em. 

f 5. fl. Mlleganderfe d Chor, gef. v. 

12. Abſchluß und Marſch mit Muſik in die Stadt 


Arbeiter und Arbeiterinnen, Freunde und Gönner! Sorgt 
für einen Maſſenbeſuch. Jührt Eure Kinder der Arbeſtetjugend 
5 zut Der Jugend gehört die Zukunft! Das Komitee. 
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Ormenſa in Biſtrai Nr. 20 ein Feuer, 


— 


"eigenen Hung {te in ber 


nen Rechten Gebrauch 


Etwas über die Kollektivverträge 


In dieſem Jahre wurde ein Projekt über das Recht der 
Verbindlichkeit der Kollektivverträge veröffentlicht, welches 
in 37 Artikeln dieſes Thema behandelt. Die Vorſchriften, 
welche mit einem Anhang (Verträge über Dienſtleiſtungen) 
verſehen ſind, gleichen annähernd der Verordnung des 
Staatspräſidenten über Arbeitsverträge für phyſiſche und 
geiſtige Arbeiter. Die Beſtimmungen des Projektes werden 
beide Verordnungen vereinigen. Das Projekt der Kodifi⸗ 
kations⸗Kommiſſion ſieht keine Ausgleichung zwiſchen gei⸗ 
ſtigen und phyſiſchen Arbeitern vor. 

In Verbindung mit dieſem, ſehen wir in dieſem Projekt 
keine abweichenden Grundſätze für Arbeitsverträge bei gei⸗ 
ſtigen oder phyſiſchen Arbeitern, welche einen vorſchrifts⸗ 
mäßig verbindlichen Charakter hätten. Die Verſchiedenheit 
der Arbeitsleiſtung der einen, wie der anderen Seite, wird 
auch jür die Zukunft beibehalten werden. 

Wir werden uns heute lediglich mit den wichtigſten 
Fragen beſchäftigen, welche in dem Projekt geſondert von den 
beſtehenden Geſetzen behandelt werden. 

Der Begriff über den Arbeitsvertrag. 

Bei Gegenüberſtellung des Projekts zur Verordnung 
vom Jahre 1928 ergibt ſich eine legale Definition des Ar⸗ 
beitsvertrages, ir daß dies ein ei Vertrag 
iſt, durch welchen der Arbeiter ſich für Entlohnung zur Ar⸗ 
beitsleitung für den Arbeitgeber auf eine beſtimmte oder un⸗ 
beſtimmte Leit verpflichtet. 

Dieſe Definition berührt das in einem Arbeitsvertrag 
wichtigſte Darſtellende, den „Lohntarif“ nicht. Der Zuſatz, 
daß die Arbeit eine beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit dauern 
ſoll, iſt beinahe überflüſſtig, da in den weiteren Artikeln 
dieſe beiden Fälle gar keine Berückſichtigung finden. 

Die Auffaſſung über die Arbeitsaufnahme, wie ſie im 
erſten Artikel aufgeſtellt wurde, unterliegt einer verkehrten 
Anſchauung. Wir leſen dort: „Es wird angenommen, daß 
die Arbeit nach Entſchädigung vollführt werden ſoll, höch⸗ 
ſtens, daß aus dem Inhalt des Vertrages zu entnehmen 
wäre, oder durch ſonſtige Umſtände der Arbeiter ſich ver⸗ 
pflichtet hätte, die Arbeit ohne Entſchädigung zu verrichten.“ 
Jetzt ſehen wir, daß der feſtſtehende Faktor im Arbeits⸗ 
vertrage die Pflicht des Arbeiters iſt, für den Arbeitgeber 
die Arbeit zu leiſten. Es iſt nämlich die Entſchädigung nicht 
jeſtgeſetzt, zum Unterjchied, von der Entſchädigung bei dem 


Vertrage des Unternehmens (um das 12 775 nicht einmal 
dieſe Ae dere iſt gefordert, zur Hineinſchickung für 
beide Teile zu den im Vertrage vorgeſehenen Zwangsmaß⸗ 


nahmen. Der in dem Projekte vorgeſehene 
Arbeiter ſich verpflichtet, die Arbeit unentgeltlich zu leiſten, 
iſt nichts anderes als ein Geſchenk, eine Freigebigkeit, eine 
Erſcheinung, die einverſtändlich mit den anderen Auffaſſun⸗ 
gen dieſas Projektes in der unentgeltlichen Vermehrung des 
Vermögens zugunſten des Arbeitgebers auf Koſten jeines 
Es iſt Weh daß der Anlaß 

zur Schenkung jtets in der Regel das Objekt bildet, aber der 
le ertrag, welcher beide Teile verpflichtet zur 
unentgeltlichen Arbeit, wird nichts gemeinſames mit dem 
Arbeitsvertrage haben, welcher im Sinne ſeiner Bedeutun 
ein belaſtender rap iſt, aher noch mehr, die neuzeitliche 
Auffaſſung über Arbeitsverträge, erſchien als Erſchwerung 
der Urbeitsverhältnifie und iſt die Folge eines gewiſſen 
charakteriſtiſchen Vertrages der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
beider Teile — und nicht nur des einen. Mitunter was tut 
der Arbeitsvertrag ohne Entſchädigung, welche im neuen 
Projekt vorgeſehen iſt. Der Arbeiter tritt auf eigene Koſten 
ſeine Ware, die Arbeitskraft unentgeltlich ab, wo er im an⸗ 
deren Falle dieſelbe entſchädigt belommen könnte, vermehrt 
das Eigentum des Arbeitgebers in der Weiſe, daß er die Ar⸗ 
beit unentgeltlich verrichtet, für welche er einen anderen be⸗ 
zahlen müßte. Der Arbeiter übt ſich in der Freigebigkeit, 
die ihm bereits zur Pflicht gemacht wurde, einer Verpflich⸗ 
tung, zu deren Anwendung die Vorſchriſten und Gebräuche 
des Arbeitsvertrages durch nichts gerechtfertigt erſcheint. 
Zauſammenfaſſend ſind die Vorſchriften, die in dem Pro⸗ 
jekt über den Arbeitsvertrag enthalten ſind, derartig, daß 
aus dieſem gewiſſe Punkte hervorſtechen, welche dadurch den 
Vertrag gegen andere unterſcheidet. Dieſe Unterſchiede 
wären aber noch ausgiebiger, wenn dieſes Projekt eine legale 
Definition des Vertrages einſchließen würde, die in der vor⸗ 
gelegten Form nichts feſtſetzt. + 
1 Der Kollektivvertrag. 

Die Erfaſſung des Kollektiv⸗Vertrages iſt rechtlich, ſowie 
auch zivilrechtlich ſehr ſchwer. N 

Wirtſchaftlich ſpielen die Kollektivverträge eine hervor⸗ 
rg Rolle, ſie verhindern eine Anarchie in der Lohn⸗ 
rage. 

Nachdem bei unſerer Geſetzgebung die Kollektivverträge 
keinen verpflichtenden Charakter tragen (mit Ausnahme der 
landwirtſchaftlichen Arbeiter und en deshalb 
unterliegt die bindende Kraft der allgemeinen Auffaſſung, 
daß der Vertrag als Geſetz für die Vertragsſchließenden be⸗ 
trachtet wird. Das Projekt des neuen Kodex ſetzt tet: 1. Der 

ai 


Fall, daß der 


Vertrag muß durch einen rechtlich beſtehenden Verband ab⸗ 
geccloſſen werden. 2. Der abzuſchließende Vertrag verpflich⸗ 


tet nur jene Perſonen, welche dem betreffenden Verband an⸗ 
gehören. 3. Der Verband muß dazu berechtigt ſein, einen 
Vertrag ander. Aus Obigem geht hervor, ab der 
betreffende Gewerkſchaftsrerband nicht bloß regiſtriert ſein 
und ein beſtätigtes Statut haben muß, er muß Kae Fe 
eine Berechtigung (Bevollmächtigung, wie es das Projekt des 
Kodexes nennt) zum Abſchließen von Kollektivverträgen has 
ben. Dieſe Berechtigung, die näher nicht erläutert iſt, läßt 
ſich durch nichts rechtfertigen. Der Gewerkſchaftsverband, 
welcher in Erfilllung der vorgeſchriebenen Pflichten, von ſei⸗ 
macht, gilt als Rechtsperſon. Als 
teten Einſchränkungen, vom Geſichts⸗ 


ſolche kann er keine ſp 
chen Standpunktes, die gegen andere 


punkte des privatrechtl 


— Ü—dſ:·ͤ———— 


phyſiſche Perſonen in Anwendung gelangen, bewerkſtelligen. 
Beſonders die Fähigkeit zur Abſchließung von Verträgen, 
neben Erwerbung und Beſitz von Vermögen iſt das charak⸗ 
teriſtiſche Merkmal der rechtlichen Befähigung der Verbände. 
Was die rechtliche Qualifikation des Kollektivvertrages an⸗ 
belangt, der durch einen Gewerkſchaftsverband abgeſchloſſen 
wurde, ſo wird dies eine Beſſerung fremder Intereſſen ohne 
Befürwortung ſein. Derlei Verpflichtungen kann jede be⸗ 
fähigte Perſon zur Erfüllung rechtlicher Taten übernehmen. 
Warum hier in dem Projekt die rechtliche Befähigung der 
Gewerlſchaftsverbände begrenzt wird, iſt unbekannt. 
Einverſtändlich mit dem bindenden Charakter des recht⸗ 

lich abgeſchloſſenen Kollektivvertrages werden ſämtliche Ber: 
einbarungen der Arbeitsverträge, die mit dem Kollektivver⸗ 
trag im Widerſpruch find, laut dem Projekt als ungültig 
erklärt. An ihre Stelle treten die diesbezüglichen Beſtim⸗ 
mungen des Kollektivvertrages. Das Projekt des Koderes 
bringt hier eine zweifache Verpflichtung. ä 

as Arbettsverhällnis kann von einer Seite mit der 
Vereinbarung des Arbeiters, oder Arbeitgebers und deren 
Verband erfaßt ſein, andererſeits kann dasſelbe Arbeitsver⸗ 
hältnis durch eine individuelle Vereinbarung geregelt wer⸗ 
den, deren Normen aber mit denen des Kolleitivvertrages 
nicht in Widerſpruch ſtehen dürfen. Die individuelle Ver⸗ 
einbarung wird durch das Projekt als Zuſatzvertrag trak⸗ 
tiert, deren Inhalt die im Kollektivvertrag nicht ſpezialiſter⸗ 
ten Fragen bilden. Die Exiſtenz eines individuellen Ver⸗ 
trages iſt vollſtändig unabhängig von der Kraft des Kollel⸗ 
tivvertrages und umgekehrt, es wäre anzunehmen, daß im 
Falle der Erlöſchung des Kollektivvertrages alle jene Bes 
ſtimmungen, welche auch im Individualvertrag enthalten 
ſind, in Kraſt verbleiben, denn fie bilden einen intregafen 
Teil des Indipidualvertrages, kraft des Geſetzes und wurden 
noch von Abſchluß desſelben an, als beſtehend betrachtet. 

as neue Projekt geht von dem richtigen und prakti⸗ 
chen Standpunkt aus, die Kollektivverträge in der 
Praxis häufig nur die Lohnfrage, oder andere im gegebenen 
Moment aktuelle Fragen regeln. Richtig iſt es, daß die Kol⸗ 
lektivverträge und Individualverträge ae Schluß fol und 
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ſich gegenſeitig ergänzen. (Schluß folgt.) 
Handballecke 
Samstag, den 20. Auguſt, findet am Sportplatz in 


Alexanderfeld ein intereſſantes Wettſpiel zwiſchen Freie 
Turner Königshütte und Verein Jugendl. Arbeiter Bielitz 
ſtatt. Normale Eintrittspreiſe. Beginn 6 Uhr abends. 
Alle Freunde und Gönner des Handballſpieles ſind herz⸗ 
lichſt eingeladen. 


„ wo die Pflicht ruft: 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielska. 
Freitag, den 19. Auguſt, abends 7 Uhr: Probe. 


Samstag, den 20. Auguſt, nachmittags 6 Uhr: 
ballſpiele am Platz Alexanderfeld. N 


Sonntag, den 21. Auguſt, früh 8 Uhr: Abmarſch vom 
Arbeiterheim nach Lipnik zum Jugendtreffen. 


Die Vereinsleitung. 


Hand⸗ 


— 


Arbeitergeſangvereine, Achtung! Am Donnerstag, den 
25. Auguſt d. Is., findet im Arbeiterheim um 5 Uhr nach⸗ 
mittags eine Gau⸗Geſangſtunde für den Gemiſchten Chor 
ſtatt. Chormaterial von „Auf der Wieſe“ und „Hab mein 
Wagen vollgeladen“ iſt mitzubringen. Alle Sängerinnen 
und Sänger werden erſucht, pünktlich und vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Der Gauobmann. 
Alexanderſeld. Der Verein der Schulfreunde veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, den 21. Auguſt, im H. G. Bathelt's 
Wäldchen (nächſt der Teſchnerſtraße) einen Ausflug, ver⸗ 
bunden mit verſchiedenen Beluſtigungen für jung und alt. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt bestens geſorgt. Ein⸗ 
tritt 50 Groſchen. Der Reingewinn fällt wohltätigen 
9 55 unſerer armen Schuljugend zu. Alle Freunde und 
önner unſerer Schuljugend werden auf das herzlichſte ein⸗ 
ee Im Falle ungünſtiger Witterung findet der Aus⸗ 
lug den nächſten ſchönen Sonntag ſtatt. 

Naturfreunde⸗Familienausflug am 21. August. Da der 
7. Auguſt verregnet war, findet der bereits angekündigte 
Ausflug am 21. Auguſt am Olgablick (Halamas Wäldchen) 
ſtatt. Der A. G. V. „Frohſinn“ hat ſeine Mitwirkung in 
liebenswürdiger Weiſe zugeſagt und es werden ſämtliche 
Genoſſinnen, Genoſſen und Freunde der Bewegung herz⸗ 
lichſt eingeladen. Für gute Speiſen und Getränke ſowie 
div. Beluſtigungen iſt beſtens vorgeſorgt. Entree frei, 


l 
„Bitte, Herr Oder — haben Sie noch was anderes Mare 

mes außer Bier? 

— — 


Auf zum Bezirks-Jugendtreffe 


Gewerkſchaftler, tei und ⸗genoſſe 
alle Kultur⸗ NN bee ei 
einen Maſſenbeſuch zu ſorgen. Das Komitee. 


am 21. August I. J. in Lipnik beim Jügerhaus 


Roter Sport 
Leichtathletiſche Ergebniſſe vom Sonntag. 
Männer. 
ö 100 Meter: 1. Orawski, 2. Roſenbaum, 3. Schymura. Zeit: 
1˙ 4, 11,5, 11,6. Alle drei vom 1. R. K. S. Kattowitz. 

200 Meter: 1. Orawski 24 Sek., 2. Roſenbaum 24,2 Sek., 
3. Sprzypict. 

409 Meter: 1. Roſenbaum 55,8 Sek., 2. Pawellek (Ruch 
Ruda) 58 Sel., 3. Lamla (Freie Turner Kattowitz). 

800 Meter: Noworyta (R. K. S. Jenzior) 2.146 Min., 
2. Hornik (Freie Turner Kattowitz) 2.16,2 Min., 3. Mohr (Freie 
Turner Königshütte). 

1500 Meter: 1. Pyſik (Ruch Ruda) 4,38 Min., 2. Wodarczyk 
(1. R. K. S. Kattowitz) 4,54 Min., 3. Kopiec (Ruch Ruda). 

5000 Meter: 1. Noworyta (R. K. S. Jenzior) 17.40,6 Min., 
2. Wodarczyk (1. R. K. S. Kattowitz), 3. Pluta (Sila Myslowitz). 

44100 Meter: 1. 1. R. K. S. Kattowitz 47,3 Sek., 2. Freie 
Turner Kattowitz, 3. Zgoda Borki. 

Olympiſche Staffel: 1. 1. R. K. S. Kattowitz 400,8 Min., 
Freie Turner Kattowitz. 

Weitſprung: Schymura (1. R. K. S. Kattowitz) 6,11 Meter, 
2. Czempas (Sila Janow), 3. Wyſiata (R. K. S. Czechowitz). 

Hochſprung: Wyſiata [R. K. S. Czechewitz) 1,67 Meter, 
2. Schymura (1. R. K. S. Kattowitz), 3: Pawellek (Ruch Ruda). 

Kugelſtoßen: 1. Wyſiata (R. K. S. Czechowitz) 10,54 Meter, 
2. Schymura (1. R. K. S. Kattowitz) 10,41 Meter, 3. Piechulla 
(Freie Turner Kattowitz) 10,34 Meter. 

Diskuswerfen: 1. Borys (I. R. K. S. Kattowitz) 30,95 
Meter, 2. Wyſiata (R. K. S. Czechowitzl, 3. Czempas (Sila 
Janow). 

Speerwerfen: 1. Wyſiata (R. K. S. Czechowitz) 45,62 Meter, 
2. Grünwald 33,35 Meter, 3. Borys (beide 1. R. K. S. 
Kattowitz). N 


1 
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Frauen. 

1.00 Meter: 1. Janikowski (Freie Turner Kattowitz) 13,9 
Sek., 2. Zarmutek (Jednosc Zalenze). 

200 Meter: 1. Zarmutek (Jednosc Zalenze) 31,4 Sek., 
2. Benke (Freie Turner Kattowitz). 

Hochſprung: 1. Zarmutek (Jednosc Zalenze) 
2. Hain (R. K. S. Czechowitz). 
b Weitſprung: 1. Janikowski (Freie Turner Kattowitz) 4.31 
Meter, 2. Hain (R. K. S. Czechowitz). 

Kugelſtoßen: 1. Janikowski (Freie Turner Kattewitz) 7,70 
Meter, 2. Zarmutek (Jednosc Zalenze). 

Diskuswerfen: 1. Janikowsli (Freie Turner 
22,30 Meter, 2. Zarmutek (Jednosc Zalenze). 3 

Wir ſehen im Allgemeinen, daß die Leitungen im Vergleich 
zu den vorjährigen Meiſterſchaften auf der ganzen Front eine 
Beſſerung erfahren haben. Speziell die Sprinterſtrecken haben 
in den drei Leuten vom 1. R. K. S. Kattowitz eine fabelhafte 
Beſetzung. Ebenſo ausgezeichnet find die Leiſtungen im Kugel⸗ 
ſtoßen. In dieſer Konkurrenz verfügt unſer Bezirk über die 
ſtärkſten Vertreter unjeres Verbandes. An dieſer Stelle ſei noch 
der gute Mehrkämpfer Spaczek⸗Vorwärts Bielitz erwähnt, wel⸗ 
cher den Kämpfen leider fernblieb. In Wyſiata⸗R. K. S. Cze⸗ 
chowitz verfügt unſer Bezirk über einen äußerſt talentierten 
Mehrkämpfer. Sein Hochſprung und Speerwurf iſt als außer⸗ 
ordentliche Leiſtung zu bewerten. a 5 

Bei den Frauen dominiert nach wie vor die ſehr entwik⸗ 
lungsfähige Janikowski⸗Freie Turner Kattowitz, welche 4 fache 
Bezirksmeiſterin wurde. Ihre ſchärfſte Konkurrentin iſt die 
Zalenzer R. K. S.⸗Genoſſin Zarmutek. 

Auch die Jugendlichen traten ſehr zahlreich an. Die erziel⸗ 
ten Reſultate ſind zufriedenſtellend. 

Das Fazit? — Wir können getroſt den Landesmeiſterſchaf⸗ 
ten entgegenſehen! 


1,22 Meter, 


Kattowitz) 


Und die Schwerathleten. 

Zum erſten Male wurden unſere Meiſterſchaften nach den 
Regeln der „SA SJ“ ausgetragen. Der ſtärkſte Klub iſt wohl 
die Myslowitzer Sila, welche über ſehr gutes Stemmer⸗ und 
Ringermaterial verfügt. In den leichteren Klaſſen jedoch ſteht 
der Namensvetter aus Chwallowitz nicht viel nach. 

Wir geben nachfolgend die diesjährigen Bezirksmeiſter im 
Stemmen und Ringen bekannt: 


Für die Einkochzeit 
empfiehlt ein praktisches Buch über 
Das Einmachen 
u. Konservieren 


nebst verschiedenen anderen 
auten Rezepten für nur 2.75 21 


© Kattowitzer Buchdruckerei 
und erlags-S. A., 3. Maja 12 
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große 0d® 
GEMALTE 


KLEIDER BLUSEN 
BÄNDER DECKEN 


Sonntag ift Jednosc Zalenze der Gegner 


GUTGEPFLEGTE 
BIERE U. GETRÄNKE 
JEGLICHER ART N 


FF 
VORTREFFLICHER 
MITTAGSTISCH 


EHRE ST OEL N 
REICHHALTIGE 
ABENDKARTE 


Stemmen, 
Fliegengewicht: Himmel (Sila Schwientochlowitz) 180 Kilo. 
Bantamgewicht: Reymann (Sila Chwallowitz) 202.5 Kilo. 

Federgewicht: Schymainski (Sila Chwallowitz) 172,5 Kilo. 

Leichtgewicht: Grzybok (Sila Schwientochlowitz) 192,5 Kilo. 

Mittelgewicht: Dytko (Sila Myslcewitz) 215 Kilo. 

Halbſchwergewicht: Meiſel (Sila Myslowitz) 235 Kilo. 

Ringen. 

Bantamgewicht: Joſinski (Sila Myslowitz). 

Federgewicht: Holeczek (R. K. S. Neudorf). 

Leichtgewicht: Schymainsti (Sila Chwallowitz). 

Mittelgewicht: Paſterny (Sila Chwallowitz). 

Halbſchwergewicht: Andres (Sila Myslewih). 

Schwergewicht: Meiſel (Sila Myslowitz). 

Als objektive Berichterſtatter können wir jedoch unter keinen 
Umſtänden die Schwächen überſehen, welche im Verlauf des, 
Feſtes zutage getreten find. Hauptſächlich find es organiſatoriſche 
Mängel, welche eine ſolche Veranſtaltung immer unnütz in die 
Länge ziehen und den Zuſchauer langweilen. Dies trifft haupt⸗ 
ſächlich in der Abwicklung der leichtathletiſchen Kämpfe zu. Hier 
muß ein anderer Geiſt herein, der mit Vorbedacht und Geiſtes⸗ 
gegenwart alle Vorbereitungen bis ins Kleinſte trifft reſp. ſich 
entgegenſtellende Hinderniſſe ſelbſtändig beſeitigen kann. Auch 
bei den Fuß: und Handballturnieren muß in Zukunſt mit aller 
Strenge durchgegriſfen werden, damit ſich unliebſame Vorfälle 
nicht noch einmal wiederholen. 

In unſerem Bericht in der Dienstag⸗Ausgabe betr. den Feſt⸗ 
umzug vergaßen wir die überaus zahlreiche Teilnahme des 
jüngſten Zweiges unſeres Verbandes, der „Naturfreunde“, zu 
erwähnen, welche in ihren ſchmucken Wanderkoſtümen z. T. mit 
Seil und Pickel, Skiern oder Faltboot ausgerüſtet, berechtigtes 
Aufſehen erregten. ' 

£ Zum Arbeiter⸗Sporttag. 

Die Bezirksleitung erläßt folgende öffentliche Dankſagung: 
Vorüber iſt das Feſt. Mühe, Arbeit und Opfermut von ſeiten 
unſerer Genoſſen iſt durch das Gelingen des Sporttages gelohnt. 
Durch Eure Mithilfe, Freunde und Gönner der Arbeiterſport⸗ 
bewegung iſt der Erfolg ſicher geſtellt worden. Schwere wirt⸗ 


ſchaſtliche Not herrſcht in unſeren Reihen und wir erkennen die 


Opfer, die unſerer Sache gebracht wurden, dopelt hoch an. Wir 
waren uns von vornherein darüber im Klaren, daß unſer Feſt 
nur gelingen lann, wenn wir auf die Mithilfe der Partei⸗ 
genoſſen und Gewerkſchaftler, Mitglieder der Kulturvereine und 
Sympathiker, rechnen können. 

Im Namen der Bezirksleitung der Arbeiterſportler Schle⸗ 
ſiens ſage ich hierdurch allen Helfern unſeren herzlichſton Dank. 
Ganz beſonders danken wir aber all denen, die unſeren aus⸗ 
wärtigen Genoſſen in ſelbſtloſer Weiſe Quartiere bereit ſtellten. 
Wir denken hier an erſter Stelle der Frauen und Mütter, die 
alle die Mühe und Mehrarbeit gern in Kauf nahmen. Wir 
werden dieſe Opferwilligkeit zu ſchätzen wiſſen. Mit herzlichem 
„Frei Heil!“ J. A. Kern. 

N. K. S. Jednosc Königshütte — Amatorski Königshütte. 

Am morgigen Sonnabend ſtehen ſich obige Gegner in einem 
Trainingskpiel gegenüber. Das Spiel kommt auf dem Ama⸗ 
torski⸗Platz um 5 Uhr zum Austrag. Auf das Abſchneiden der 
Königshütter Arbeiterſportler darf man geſpannt ſein. Am 
der Königshütter. 
Auch hier iſt guter Sport zu erwarten. Spielbeginn um 5 Uhr 
am A. K. S.⸗Platz. 


Kattowitz und Warſchau. 

Sonnabend, den 20. Auguſt. 12,20: Schallplatten. 15,30: 
Nachrichten. 15,40: Kinderfunk. 16,20: Briefkaſten für 
Kinder. 16,40: Blick in Zeitſchriften. 17: Konzert. 18: 
Vortrag. 18,20: Vortrag. 18,50: Leichte Muſik. 19,15: 
Verſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 21,50: Preſſe. 22,05: 


Chopin⸗Konzert. 22,40. Jportnachrichten und Tanzmuſik. 
Breslau und Gleiwitz. 


8 355 20. Auguſt. 6,20: Konzert. 10,10: Schul⸗ 
1,30: 


funk. Konzert. 15,30: 


38 70 2 


ANGENEHMER FAMILIEN-AUFENTHALT 


GESELLSCHAFTS- UND 
VERSAMMLUNGS.- 


RÄUME VORHANDEN 
ERSTE eee ee eee 


UND GENOSSEN 
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Die Filme der Woche. 


KATOWICE, DWORCOWA (BAHNHOFSTR.) 11 


TREFFPUNKT ALLER GEWERKSCHAFTLER 


UM GEFÄLLIGE UNTER- 
STÜTZUNG BITTET 


WIRTSCHAFTSKOMMISSION 


A.: AUGUST DITTMER 


15,45: Aus der Werkſtatt des Films. 16,10: Die zweite 
Welle. 16,25: Konzert. 17,30: Die Zuſammenfaſſung. 
17,55: Hörbericht aus der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kinderheilſtätte 
in Landeshut. 18,30: Schallplatten. 18,50: Blick in die 
Zeit. 19,15: Wetter — Heiteres Potpourri. 20: Hallo, 
Funkausſtellung 1932. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
22,30: Tanzmuſik. 


Berſammlungs kalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Groß⸗Kattowitz. Am Freitag, den 19. Auguſt 1932, abends 
148 Uhr, findet im Saale des Zentralhotels in Kattowitz eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. U. a. gibt Genoſſe Adamcezy⸗ 
einen Bericht über die Tätigkeit im Magiſtrat. Eine Stunde 
vorher, alſo um 7 Uhr Vorſtandsſitzung im Parteihüro. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen, auch zur Mitgliederrerſammlung notwendig. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 21. Auguſt 1932. 
Eichenau. Nachm. 3% Uhr im bekannten 
Katowicka. Referent: Kam, Nietſch. 
Schwientochlowice. Vorm. 9% 
ferent: Kam. Wrozyna 
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Wanderprogramm für den Monat Auguſt. 
21. Auguſt: Mokrauer Tal. Abmarſch 5 Uhr früh. 
28. Auguſt: Reta—Goj. Abmarſch 5 Uhr früh. 
4. September: Tarnowitz. Abfahrt 5,55 Uhr ab Chorzow. 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausfahrten für den Monat Auguſt. 
Am Sonntag, den 28 Auguſt: Fahrt nach Kelſch Oeutſch⸗ 


Lokale, ulica 


Uhr, bei Frommer. Re⸗ 


Oberſchleſien. Abfahrt 5 Uhr früh vom Volkshaus. 


Die Reigenproben finden im großen Saale des Volkshauſes 
ſtatt: 

Donnerstag, den 25. Auguſt, abends von 7—9 Uhr. 

Donnerstag, den 1. September, abends von 7—9 Uhr. 


: Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonnabend: Fahrt nach Bielitz. 


Knappſchaftsälteſtenkonferenz. Am Sonntag, den 21. Auguſt 
d. Is., vormittags 10 Uhr, findet in der Strzecha Gornicza in 
Kattowitz, eine Knappſchaftsälteſtenkonferenz ſtatt. 

Kattowitz. (Kriegsopferverſammlung.) Die 
Ortsgruppe Kattowitz des alten Wirtſchaftsverbandes der 
Kriegsverletzten und ⸗ Hinterbliebenen hält am Montag, den 22. 
d. Mts., abends 6 Uhr im bekannten Verſammlungslokale ihre 
fällige Monatsverſammlung ab. Der Verbandsvorſitzende wird 
die Anträge der Teilnehmer perſönlich entgegennehmen. Für 
alle Kriegsopfer, die ſich zu dem alten Wirtſchaftsverbande be⸗ 
kennen, empfiehlt es ſich dringend, beſtimmt und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 

Kattowitz. (Holzar beiter.) Donnerstag, den 25. d. 
Mts., 7 Uhr abends, Mitgliederverſammlung im Zentralhotel. 
Beſtimmtes Erſcheinen aller Kollegen iſt Pflicht. 

Königshütte. (Arbeitsgemeinſchaft der Kriegs⸗ 


opfer in Polen.) Der 3 findet beſtimmt am 
att. Abe. + 


Me RE 2:00 


Achtung Gewerkſchaften. Das Arbeiterſekretariat Königs 
hütte (Knappik) bleibt bis zum 31. d. Mts. geſchloſſen Den 
Genoſſen Knappik vertreten folgende Kollegen: Laurahütte: 
Wangerek, Nikolai: Kroll, Kattowitz: Sowa (Zentral⸗ 
hotel Zimmer 28). Bismarckhütte: Ibron, Königshütte: 


Buchwald und Nitſch (Zimmer 3 und 6). 


Siemianowitz. (Außerordentliche Generalverſammlung 


des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes.) Am Montag, den 22, 


Auguſt, nachm. 6 Uhr, findet im Lokal des Herrn Kozden die 
genannte Verſammlung ſtatt. Wegen der wichtigen Togesord⸗ 
nung müſſen ſämtliche Kollegen erſcheinen. 


Schriftleitung: Johann Kowol!: für den geſamten Inhalt 
und Inſerate verantwortlich: Karl Pielorz, Murcki. 
Verlag und Druck: VITA“, naktad drukarski, Sp. 2 

ogr. odp.. Katowice. ul. Kosciuszki 29. 


HEFTMASCHINEN 


ALLER ART 
LIEFERT 
DIE . 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


Wichtige kulturgeschichtliche 
Neuerscheinung! 


De Frau 
heienKulturvelkern 


Mit einem Nachwort von 
FRANZ BLEI 
Mit 100 Bildern in Tiefdruck 


RUE RENTE 
Leinen Zloty 13.20 


TR 


EEE ODELLIERBOGEN 


Das Werk spiegelt das Leben 


KISSEN usw. 


8 Häuser, Burgen, Schifie, Flugzeuge und Krippen Reklame und die Liebe, die Sitten und 
Vina —: .. ĩ . . KEIN Stellung der Frau, bei den 
FARBEN IN STIFTEN \ Kulturvölkern in seinen 


! AUSSCHNEIDEBOGEN 


Soldaten, Puppen, Tiere usw. in großer Auswahl 
N ständig am Lager in der Buchhandlung der 


überaus mannigfachen Er- 
scheinungen wieder. 


Hatlowiizer 
Bucdruderei und 
Veriags-Spölkaäkc., 


geſchäftlicher 
ERFOLG! 


Snietieren Sie 
in unſerer Zeitung! 
TEE URN 


FLASCHEN U. TUBEN 
nebst Anleitung bei der 
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